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No. 295. Freitag 


den 16. December 1831. 


2 BEN: Bekannt m ach un g. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird hierdurch- bekannt gemacht: daß die 
Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a. e. vom 19ten d. Mts. 
an bis zum 31ſten d. Mes, taglich, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, in den Vormit⸗ 


tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
werden koͤnnen. 


x Ober: Bürgermeifter, 


a a SE a n. 

Berlin, vom 12. December. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben am Iten d. M. gerundet, dem Kurheſſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 


niſter, Wirk ichen Geheimen Legationsrath v. Steuber, 
‚eine Anteitts⸗Audienz zu ertheilen. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bir herigen Gehei, 
men Ober-Tribunalsrath! v. Gerlach, mit Beibehal⸗ 
tung bes Chef Präſtoeuten⸗Ranges, zum Vice⸗Praſiden⸗ 
ten des Ober Landes Gerichts zu Frankfurt a. d. O. 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den Ober Landesgerichts 
Rath Bornemann vom Ober Appellattonsger ichte in 
Greifswald als Rath an das Kammergericht zu ver, 
ſetzen geruht. g E 

Dis Koͤnigs Majeftät baben den bisherigen Ober⸗ 


Landesgerichts Aſſeſſor v. Keller zu Franffut a, d. O. 


zum Rath ber dem Ober Landesge. ichte von Oſtpreußen 
zu Königsberg Allergnädiaſt zu ernennen gerubt. 


Se. Königl. Hobeit der Prinz Wilhelm (Sohn 


Sr. Majestät des Königs) iſt nach Weimar abgereiß. 


„ 
Warſchau, dem 7. Decemder. — Die Burger 
der Haupiſtadt detſammeln ſich täglich in zahlreicher 


* 


im Locale der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen 
Breslau den 9. December 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Menge an den beſtimmten Orten, um Sr. Majeſtat 
dem Kaiſer und König und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfuͤrſten Thronfolger den Eid der Treue zu er⸗ 
neuern. 

Aus Rawa wird vom 3. December gemeldet, daß 
am vorhergegangenen Tage daſelbſt der Jahrestag der 
Thronbeſteigung Sr. K. K. Majeſtaͤt durch eine gottes⸗ 
dienſtliche Feier degangen wurde. 


Die proviſoriſche Regierung des Koͤnigreichs Polen 
bat durch eine Verordnung vom Zten d. M. Herrn 
Ignaz Cieszkowski zum ſtellvertretenden Präfidenten , 
der Haupt- Direction des landſchaftlichen Creditvereins 
ernannt. i 


Der Rector der Petrikauer Wojewodſchaftsſchule 
macht befannt, daß er anſtatt der auf Allerhöchſten 
Befehl geſchloſſenen Wojewodſchaftsſchule einſtweilen 
auf Anordnung des Miniſteriums der öffentlichen Auf⸗ 
klaͤrung eine aus 4 Klaſſen beſtehende Nor malſchule 
organiſirt habe. ö „ RE: 

Die Municipalitkt von Warſchau bringt Hinfichelich 
der ira litiſchen Miether zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in Häuſern, wo nur 2 oder 3 Stuben zu vers 
miethen find, nur eine iraelitifche Familie, wo 5, nur 
2, wo 6 bis 7, nur 3 Familien wohnen dülfen, und 


faſſen hatte.“ 


ſo weiter, fo daß immer auf eine Familie wenigſtens 
2 Stuben kommen. J 

Seit geraumer Zeit hat fi nun in Warſchan fein 

Holerafall mehr ereignet. 2 N 
N u 14 8 d - 

Odeſſo, vom 22. November. — Der Flnanzmini⸗ 
ſter hat eine ihm von dem General- Gouverneur Neu⸗ 
Rußlands eingereichte Vorſtellung der Odeſſaer Handels / 
kammer in Betracht gezogen und in Folge deſſen am 
letzten 30. October einen Beſchluß erlaſſen, wodurch 
bie Handeltreibenden ermaͤchtigt werden, bei der Aus, 
fuͤhrung von Getreide ins Ausland nut inſofern werk 
verſtaͤndige Geſchworne hinzuzuziehen, als fie es für 
ihre Intereſſen als vortheilhaft erachten, ſtreitige Faͤlle 
ausgenommen, wo die Beſichtigung von Werkverſtaͤndi⸗ 
gen von dem Handels Tribunal angeordnet wird. 

Das hieſige Journal meldet aus Konſtantinopel: 
„Mit einem in 46 Tagen kürzlich von Korfu hier an⸗ 
gelangten Fahrzeuge haben wir die Nachricht erhalten, 
daß einige Tage vor deſſen Abfahrt der Paſcha von 
Scutari aus Albanien mit ſeiner ganzen Familie und 
fenen Schätzen auf jener Juſel angekommen war, 
nachdem er die genannte Stadt durch Capitulation den 
Truppen des Großherrn uͤbergeden hatte, in Folge der 
Landung nämlich, welche von der Flottenmannſchaft des 
Kopudan, Paſcha in den dortigen Gegenden bewerkſtel⸗ 
ligt wurde. Dieſe Flotte, 30 Segel ſtark, iſt ebenfalls 
hierher zurückgekehrt. — Nachrichten aus Smyrna 
vom 28. October melden, daß die Cholera in dieſer 
Stadt faſt gänzlich aufgehört hat; es farben täglich 
nur noch 3 bis 4 Perſonen. — Die Peſt graffirt noch 
immer in unſerer Hauptſtadt und ihrer Umgegend, 
wirwohl ohne beſondere Heftigkeit. Man beobachtet 
jetzt faſt gar keine Vorſichtsmaßregeln mehr dagegen. — 
Aus Alexandrten und Aegypten fehlen uns neuere Nach⸗ 
richten. Nach den letzten Meldungen, welche etwa 
40 Tage olt find, fing man wieder an, in jene Stadt 
zurückzukehren, indem die Cholera in ihren Verheerun, 

en, die beſonders in Kairo’ fürchterlich waren, nachge⸗ 


en ta PETE 12 
Paris, vom 4. December. — Vorgeſtern, als am 
Geburtstage des jetzigen Katſers von Braſilien, empfing 
Dom Pedro den Beſuch des Königs und der Koͤnigin 
und die Glückwuͤnſche des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Botcſchafters, ſo wie der Geſandten von Baiern, Schwe⸗ 
ten und Braſilten. Die genannten Diplomaten ſpeiſten 
nebſt ihren Gemahlinnen bei Sr. Kaiſerl. Majeſtät zu 

Mirtage. 9285 0867582 

Der Monteur meldet in feinem heutigen Blatte: 

„Die Regierung hat durch Eſtafette Depeſchen des 
Herzogs von Orleans und des Kriegs Miniſters vom 


Rn 


1. December 10 Uhr Abends erhalten. Die Angaben 


ter den moralſſchin Zuſtand, Lyons ſind fortdauernd 
hoͤchſt befriedigend. Ju der den Maites bon Lyon, 
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Baiſe, la Croix Rouſſe und la Guillotiere von dem 
Prinzen bewilligten Audlenz waten dieſelben von dreißig 
Ardettern aller Klaſſen begleitet. Herr Prunelle, der 
Maire von Lpon, führte das Wort und verſicherte, 
daß ſich in der geſammten Einwoßnerſchaft das Be 
duͤrfniß der Unterwerfung und der Rückkehr zur geſetz⸗ 
lichen Ordnung kund gebe. Der Prinz antwortete in 
demſelben Sinne und wandte ſich hierauf an die Ars 
beiter, auf die ſeine Worte einen tiefen Eindruck mach⸗ 
ten. Die Ruͤckkehr zur Geſetzlichkeit iſt jo ſchnell, daß 
am 1. December die Poſten in der Stadt ſchon wies 
der von uniformirten National⸗Garden beſetzt wurden, 
und daß die aus einem Bataillon des 24ſten Regimen⸗ 
tes beſtehende Avantgarde der Truppen, die Abends in 
Vaiſe einruͤckte, dort mit großem Jubel aufgenommen 
wurde. Viele Arbeiter brachten feld den Offizieren 
die Waffen, die ſie in ihren, Wohnungen hatten. In 
allen Theilen der Stadt ging die Entwaffnung mſt 
Erfolg von ſtatten. Der Einzug des Prinzen und der 
„Truppen ſollte am 2ten ſtattfinden und Alles war file 
einen würdigen Empfang vorbereitet; der Kriegs⸗Mint, 
ſter meldet indeß in feinem Schreiben an den Präͤſt⸗ 
denten des Miniſter⸗Raths, daß die Hinderniſſe, welche 
die Ttuppen⸗Corps durch den ploͤtzlich gefallenen Schnee 
in ihrem Marſche erfahren Hätten und die Schwierig⸗ 
keit, über eine hinreichende Anzahl von Gebäuden zu 
disponiren, um ohne weitere Vorbereitung 20,000 M. 
und 6000 Pferde unterzubringen, ihn noͤthigten, den 
Einzug noch um einen Tag zu verſchieben; er wird 
alſo erſt geſtern am Zten ſtattgefunden haben. Man 
darf diernach die Pacification dieſer ſchoͤnen Stadt, 
welche mit fo großer Ungeduld die Gegenwart des Prins 
zen und die Ruͤckkehr der geſetzlichen Sicherheit wunſcht, 
letzt als beendigt anſehen. Eine bei dem Herzöge von 
Orleans angekommene Deputation von Saint. Etienne 
zeigt an, daß die Beſorgniſſe, die man Über die Ruhe 
dieſer Stadt zu verbreiten geſucht hat, völlig grundlos 
geweſen ſind.“ — Dem Messager des Cbambres 
zufolge, wird der Aufenthalt des Prinzen und des 
Kriegs Miniſtets in Lyon nue einige Tage dauern. 
Der Precurseur de Lyon vom 1; December be⸗ 
richtet: „Das Hauptquartier des Herzogs v. Orleans 
iſt noch in Limoneſt, zwei Stunden von hier. Der 
Praͤfekt begab ſich geſtern und heute zum Prinzen, bei 
dem er eine kalte Aufnahme gefunden haben ſoll, Bei 
der geſtrigen Revue find mehrere Offiziere, die mit der 
Vollziehung der ihnen ertheilten Befehle gezoͤgert hat ⸗ 
ten, vor idren Regimentern kaſſirt worden. Das ganze 
Jugenieur⸗Cor ps dat ebenfalls eine militairiſche Strafe 
erhalten. Die Ruͤckgabe der Gewehre geht langſam 
von Statten, geſtern waren eb 400 Gewehre bei den 
Pol'zeKommiſſarten abgeliefert; ungefahr 2400 find 
aus dem Zeughauſe entwandt oder den Truppen und 
der National Garde abgenommen worden. Die Trup, 
pen, Bewegungen in den angrenzenden Departements 
dauern. fort.“ T 4 1 N Fr 300%, 10 WEN 1 
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Während ſich in Lyon für unſek armes Ftankteich 
tin zweiter Schlund oͤffnet und dieſe große Fabrik ⸗ und 
Handelsstadt auf dem Punkte ſteht, ihre ganze Bedeut⸗ 
ſamkeit im kommerciellen Leben zu verlieren, neigt ſich 
im Suͤden, der vor Kurzem noch ſo aufgeregt war, 
Alles zu Ausgleichung, Frieden und Gewerdthaͤtigkeit. 
Alle erſten Punkte dieſſeits der Pyrenden, Perpignan, 
Toulon, Bayoune u. a. werden auf den Friedens fuß 
geſetzt; auch jenſeits in Spanien, Pampeluna und Bars 
czlona. Unſte Markte und Meſſen heben ſich ſchnell 
wieder, und die Spanier kommen mit vollen Taſchen 
heruͤber, um Mauleſel, Fabrik und Kolonialwaaren 
einzukaufen, wie lange nicht geſchehen. 

In Air hat am 26ſien v. M. die Nachricht von 
den Lyoner Ereigniſſen zu einigen Störungen der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe Anlaß gegeben. Ein Volkshaufe bemaͤch⸗ 
tigte ſich des Poſthofes, wo die Lyoner Poſt erſt um 
11 Uor Abends ankam; ſogleich wurde eine Lyoner 
Zeitung aufgemacht und oͤffentlich vorgeſen. Hierauf 
303 ein Haufe pon etwa 50 Perfonen durch die Stra, 
ßen, fang Revolutkous Lieder und rief: An die Laterne 
mit den Karliſten! Dann wurde um den Freiheitsbaum 
getanzt, an welchem einer aus der Menge hinaufklet⸗ 
terte und die auf demſelben aufgeſtellte Buͤſte des Köͤ⸗ 
nigs zertruͤmmerte. ER ee ger Ned 

Zu keiner Zeit iſt bie Harmonie zwiſchen den Cabi⸗ 
wetten von England und Frankreich fo groß geweſen, 
wie jetzt, und Alles ſcheint den Abſchluß eines Handels; 
Vertrages zwiſchen beiden Staaten zu beguͤnſtigen. 
Die drei britiſchen Agenten, Bowring, Parnell und 
Thomſon, haben ihre Arbeiten und Unterhandlungen 
mtiſtens beendigt und werden gegen Ende Decembers 
nach London zurückkehren, um das Reſultat ihrer Sen⸗ 
dung gleich nach dem Durchgehen der Neforn Bill dem 
Unterhauſe vorzulegen. Auch haben fie ſehr umftändliche 
Unterſuchungen über das Franzoͤſiſche Finanzſyſtem ans 
geſtellt. EN 


Paris, vom 5. December. — Vo: geftern bewilligte 
der König dem Freiherrn Alexander v. Humboldt eine 
Audienz. Geſtern muſterten Se. Maj. im Hofe der 
Tuilerien und auf dem Karrouſſel-Platze zwei Linien: 
Megimenter, ein Dragoner Regiment und eine Schwa⸗ 
dron reitender Artillerie F 

Ueber den Einzug des Herzogs von Orleaus in Lyon 
enthält det heutige Moniteur Folgendes: „Einer 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr hier eingegangenen tele, 
graphiſchen Depeſche zufolge, ſind St. Köulgl. Hoheit 
ter Herzog von Orleaus und der N Miniſter am 
Zten Vormittags unter dem Jubelrufe er geſammten 
Gawohnerſchaft in Lyon eingerückt. In dem Augen⸗ 
blicke, wo die Depeſche abgefertigt wurde, begab der 
Prinz ſich nach dem Platze Bellecour um eine Mufter 
rung uber die Truppen zu halten. Die Proclamation 
und ber. Beſchluß des Kriegs Minifte: s, die weiter, un, 


ten folgen, waren am Tage vor dem Einzuge Sr. Kö 


niglichen Hoheit an den Straßen⸗Ecken der Stadt an, 
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geſchlagen worden. Ausfuͤhrlicherr Mittheilungen er 
warten wir noch im Laufe des heutigen Tages und 
werden uns beeilen, fie dem Publikum mitzutheilen. 
Die Entwaffnung if mit der größten Ruhe von Stat⸗ 
ten gegangen. 
„Proeclamatio n. a 

Lponeſer! Ganz Frankreich hat ſich bet der Nachricht 
von den Unordnungen, deren Schauplatz die Stadt Lyon 
geweſen iſt, erhoben; von allen Seiten iſt die vollſtaͤn, 
dige Wiederherſtellung der Herrſchaft der Geſetze auf das 
nachdruͤcklichſte verlangt worden; die Nationalgarden des 
Koͤnigreichs haben ihre Mitwirkung zu dieſem Behufe anr 
geboten. Das Heer, entruͤſtet über die Behandlung, wel⸗ 
che tapfere Soldaten in einem ungleichen Kampfe, in dem 
ſie die edle Sache der Geſetzlichkeit verfochten, erfahren 
haben, hat zu ihrer Huͤlfe herbeieilen wollen. Die 
Nation ſieht ein, daß es fuͤr keinen guten Burger Si 
cherheit mehr geben wuͤrde, wenn Gewalt an die Stelle 
des Rechtes träte. Der ſtets vaͤterliche Wille des Kö⸗ 
nigs hat ſich ſofort bekundet, um den allgemeinen Un 
willen zu beſaͤnftigen und das Intereſſe des Landes 
mit dem der Stadt Lyon zu verſchmelzen. Ein Prinz, 
der Euch bereits theuer iſt, hat ſich neue Anſpruͤche 
auf Eure Zuneigung erwerben wollen; er will, daß dis 
allgemeine Verſoͤhnung unter ſeinen Auſpicien erfolge. 
Huld und Milde ſind aber nicht das einzige Attribut 
der Krone; als Huͤterin des Geſetzes iſt ſie auch die 
Bewahrerin der oͤffentlichen Macht. Der feierliche 
Wunſch, den die Kammern zu den Fuͤßen des Thrones 
niedergelegt haben, und die erhabenen Worte, die von 
bemſelben herab erklungen find, haben Euch belehrt, 


mit welcher Einmuͤthigkeit von den drei Staats⸗Gewal⸗ 


ten die unerläßliche Nothwendigkeit, der Gerechtig 
keit Kraft zu geben, verfündige worden iſt. Dies 
iſt auch der Auftrag, den der Koͤnig mir anvertraut 
hat; ich komme, um unter Euch die Souverainetät 
des Geſetzes wiederherzuſtellen. Bei dieſem patrioti⸗ 
ſchen Werke rechne ich auf die Mitwirkung aller guten 
Buͤrger. Keine Anarchie mehr! Unterwerfung dem 
Geſetze! Gehorſam der Regierung des Königs) und 
Se. K. H. der Herzog von Orleans wird ſeinen Ein⸗ 
zug in Euren Mauern halten. Im Hauptquartier Bal⸗ 


mont, Vorſtadt Vaiſe von Lyon, den 2. Deebe. 1831. 


Der Marſchall und Kriegs⸗Miniſter, Herzog 
8 von Dalmatien.“ 


„Be ſ ch Fu 5. 

Der unterzeichnete Mar ſchall und Kriegsminiſter ver⸗ 
fügt hiermit kraft der ihm durch die Königl, Verord- 
nung vom 24. November verliehenen Special ⸗Voll⸗ 
macht, und da er den Auftrag erhalten hat, die neuern 
Koͤnigl. Verordnungen vom 28ſten v. M., wodurch 
die Auflsfung der Nationalgarde der Stadt Lyon, fo 
wie der Gemeinden Guillotiere, Croix touſſe und Vaiſe 
im Departement des Rhone anbefohlen wird, in Aus, 


füßrung zu bringen; Art. t. Die Königl. Verordnun⸗ 


gen vom 28. November wegen Aufloſung der Nakig⸗ 
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nalgarde der Stadt Lyon und der Gemeinden Guillo, 
tiere, Croix rouſſe und Valſe im Departement des 
Rhone ſollen dem Pıäfekten dieſes Departements zuge, 
fertigt werden, damit er dieſelben notiſieire und über 
deten Vollziehung wache. Art. 2. Alles Geſchuͤtz, ſo 
wie alle Flinten, Buͤchſen, Piſtolen, Saͤbel, Pulver; 
kaſten, Waffen und Munitionen aller At, die der 
Nationalgarde von Lyon und ber gedachten Gemeinden 
angehoͤrten, ſollen ſofort gegen einen Empfangſchein 
des Artillerie Directors in das Zeughaus der Stadt 
zurüͤckgeliefert werden. N 
vollendet und die Auslieferung der Waffen ganzlich be⸗ 
wirkt iſt, wird, dem Geſetze vom 22 "März d. J. ge 
mäß, zu der Reorganiſation der Nationalgarde der 
Stadt und der Gemeinden geſchritten werden. Art. 4. 
Der Praͤfekt des Rhone Departements iſt mit der Voll⸗ 
ziehung des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes beauftragt, der 
in der Stadt Lyon und in den Gemeinden Guillotière, 
Croix rouſſe und Vaiſe publieirt und Öffentlich auge 
ſchlagen werden foll, Gegeben im Hauptquartier zu 
Balmont, den 2. December 1831. 
5 Der Marſchall Herzog von Dalmatien.“ 
Der Maire von Lyon hatte Tares zuvor die nach⸗ 
ſtehende Proklamation erlaſſen: „Meine lieben Mit 
bürger. Mit ſchmerzlich zerriſſenem Gemüuͤthe ſehe ich 
mich berufen, 
wieder anzutreten. Welche traurige Ereigniſſe, welch' 
unerhörte Leiden ſind über Euch gekommen! Die zweite 
Stadt des Reichs, die Hauptſtact des Suͤdens, Lyon, 
das von ganz Frankreich die Muſter Stadt genannt 
wurde, iſt der Schauplatz der furchebarſt n Unordnungen 
geweſen. — Ich ſuche mich zu überzeugen, daß nicht 
die Hand eines Lyoneſers ſich mit den durch oͤffentliche 
Gerüchte bezeichneten Verbrechen befleckt hat; aber iſt 
nicht das Geſetz verkannt worden? Sind nicht ſeine 
Organe auf eine gewaltthärige Weiſe angegriffen wor⸗ 
den? Hat die ganze Einwohnerſchaft gethan, was ihr 
oblag, um ſolchen Attentaten vorzubeugen? — Ich em⸗ 
pfinde nichtsdeſtoweniger einigen Troſt, indem ich ſehe, 
daß die Liebe zur Ordnung ſo ſchnell wieder an die 
Stelle des Umſturzes der Geſetze getreten iſt. Lyoneſir! 
Eure Väter fielen im Kampfe gegen dia Anarchie; Ihr 
battet Euch der ſelden ſtets wuͤrdig gezeiat! Wer bat 
ſo enpenvolle Ueberlieferungen aus Eurem Gedaͤchtniſſe 
verwiſcht? Ein großer Theil von Euch hat nur durch 
treuloſe Rathſchlaͤge verleitet werden koͤnnen; aber 
Eure ſo allgemein bekannte Rechtlichkeit reichte bin, 
um den Abgrund zu ſe ließen, der unter, Euren Füßen 
geoͤffnet worden war. — Seidenacbeiter!, Der Vortheil 
jeder Fabrik iſt weſentlich mit der Aufrechthaltung der 
offentlichen Ordnung verbunden. Der Friede wrde 
die Maſſe der Arbeiter vermehrt und «Euren Lehn 
weit über Eure Hoffnungen hinaus erhöht: haben. Die 
Verwirrung, in welche unſere Stadt Yerieht worden 
iſt, hat Alles verdorben. Sie hindert die Beßellungen, 
entfernt die Känfer und kommt ohne Euer Wiſſen den 


v 


die Stimme deſſen, 


Art. 3. Sobald die Aufloͤſung⸗ 


uͤberbringen. 


die Leitung der Munieipal Verwaltung 
ruhigen! 


fremden Fabriken zu ſtatten. Arbeiter aller Profeſ⸗ 
ſionen! Ihr ſeyd alle auf gleiche Weiſe bei dem 
Gedeihen unſerer Seidenfabriken betheiligt; denn fie 
ſind es, die unſerem Boden und unſeren Beſitzun⸗ 
gen Werth verleihen. Arbeitſam, ſparſam und auf 
geklaͤrt, wie Ihr es feyd, , warum bedachtet Ihr 
nicht, wie dringend nothwendig es iſt, das Hei⸗ 
ligthum der Geſetze aufrecht zu erhalten? — Wird 
den Ihr bisher mit Eurem 
Vertrauen beeh'tet, nicht mehr von Euch ver⸗ 
nommen werden? Arbeiter! ich beſchwöre Euch, kehrt 
ſo raſch als moͤglich zu Euren gewohnten Befchäftisunr 
gen zurück. Ihr habt bereits angefangen, die Waffen 
zuruͤckzuliefern, die das Geſetz Euch nicht anvertraut 
hatte. Fahrt mit dieſer Auslieferung ohne Zögern 
fort, und Ihr werdet einen großen Akt des Patriotis⸗ 
mus begehen, indem Ihr jeden Vorwand zu inneren 
Streitigkeiten hinwegraͤumt. — Mehrere von Euch ha⸗ 
ben ſich um mich geſammelt, und wir werden dem Er⸗ 
ben des Tbrones Worte des Bedauerns und der Reue 
Ich hoffe, daß dieſe Worte von einem 
Prinzen günflig. werden aufgenommen werden, deſſen 
Guͤte Euch bekannt iſt. Eure Behoͤrden wergen nichts 
verabſaͤumen, um dahin zu wirken, daß Eurer Noth 
und den dadurch aufgeregten Leidenſchaften viel zu Gute 
gehalten werde. Die friedlichen Buͤrger moͤgen ſich be⸗ 
Unſere Thraͤnen werden noch lange fliegen; 
aber Unſere Leiden haben ihr Ende erreicht; die allge 
meine Betruͤbniß druckt unſer Bedauern zur Gennge 
aus, und wir kürfen hoffen, daß jeder Ruͤckfall fortan 
unmoglich iſt. Lyon, den 1. December 1831. 
Der Maire der Stadt Lyon, Mitglied der 
Deputirten⸗Kammer, Prunelle.“ 
Bei der Revue, die der Herzog ven Orleans am 
2gien. v. M. in Rillieux über die Truppen hielt, wel⸗ 
che die Lyoner Garniſon gebildet hatten, befand ſich 
der Kommandeur eines Bataillons des Läten Regimen⸗ 
tes, der, ohne den Aufrührern Widerſtand zu leiten, 
ſeinen Truppen Befehl gegeben hatte, die Waffen zu 
ſtrecken. Nachdem der Kriegs⸗Miniſter ihm einige Fra⸗ 
gen uͤber ſein Benehmen vorgelegt harte, wandte ſich 
der Herzog vun Orleaus mit folgenden Worten an ihn: 
„Dieſer Degen iſt Ihnen gegeben worden, um, ſelbſt 
mit Gefahr Ihres Lebens, die Befehle zu volljichen, 
welche Ihnen uͤbertragen wurden; Sie haben ſich des 
Dienſtes in den Franzöſiſchen Armeen unwuͤrdig ge⸗ 
macht. Entfernen Sie ſich.““ 


Straßburg, vom 4. December; — Durch ein 
Supplement verkihudigt heute der Miederrheiniſche Cour: 
vier die felerliche Ankunft der Volniſchen Generale 
Remarino, Langermann und Schneider. In der That, 
mehr als 600 Franzoͤſtſche Burger, bernahr ſümmtlch 
Nationalgarden, wo unter viele ‚Offiziere, empfingen die 
Genergle auf. der Poſt zu Kehl, unter wiede holten 
Ruf: Es lebe Remarino! Es leben bie Polen l Es 


N 
\ 


a, , 


lebe die Freiheit! — Bereits Mittags war ein Theil 
der Bevölkerung in Bewegung; eine unermeßliche Volks⸗ 
menge, der ſich mehr als 2000 Nationalgarden und 
eine große Anzahl Militairs angeſchloſſen, ſtroͤmte hin⸗ 
aus nach der großen Rheinbruͤcke. Ungefähr 400 Zoͤg⸗ 
linge der verſchiedenen Fakultäten der Straßburger Aka 
demie, die zum Zeichen der Trauer eine ſchwarze Fahne 
mit dem Polniſchen Adler trugen, erwarteten die drei 
Generäle am Rheinzoll. Die Muſik der Artillerie und 
des ten Nationalgarde Bataillons ſtand an der naͤm— 
lichen Stelle, nicht weit von einander. Um halb 4 Uhr 
fuhr der Wagen der Generaͤle von Kehl ab. Alsbald 
drang ein Theil der Volksmenge bis mitten auf die 
Brucke, an die Franzoͤſiſche Grenze vor. Die vier 
Pferde des Wagens wurden ausye'pannt, ein beinahe 
60 Fuß langes Seil an denſelben befeſtigt, und mehr 
als 100 Perſonen zogen ihn bis nach dem Gaſthof 
zum Geiſt. Die Generale wurden zuerſt von den 
Zoͤglingen der Akademie empfangen, von weichen einer 
derſelden fie mit einer Rede begrüßte. — Nachdem die 
Generale nun auch von der Nattonalgarde empfangen 
und von einem Juliusdekorirten mit einer Anrede ber 
guͤßt wurden, brach der Zug auf. Die beiden Muſik⸗ 
Corps der Nationalgarde eröffneten ibn; Nach ihuen 
kamen die Studirenden mit ihrer Fahne, ſodann Offi⸗ 
ziere und Nationalgarden zu Fuß und zu Pferde, und 
endlich der Wagen, dem eine unermeßliche Voeksmenge 
folgte. Auf dem ganzen Weg begrüßte der lebhafteſte 
Jubel die Generale, und der Zug ſang in Maſſe das 
Marſeiller und Pariſer Lied u. ſ. w. Bei der kleinen 
Rheinbrücke wurden Fackeln angezuͤndet, und Buͤrger 
zu Pferde, die ſie trugen, umgaben den Wagen. In 
dieſet Ordnung zog man in die Stadt ein. Alle Fen⸗ 
ſtet waren mit Damen beſetzt, die ihre Taſchentuͤcher 
ſchwenkten, und in den Jubel der Volksmenge ein⸗ 
stimmten. Freiwillige Beleuchtung lieh dieſer Scene 
neuen Glanz, und der Zug kam mach zweiſtuͤndigem 
Marſch im Gaſthof zum Geiſt an, deſſen Balcon mit 
Poluiſchen und Franzoͤſiſchen Fahnen geziert war. 
Beim Abſteigen aus dem Wagen wurden die Generäle 
vom Polen⸗Komité empfangen, und ebenfalls mit einer 
R' de begrüßt, das ſich in Trauertracht, mit Flor am 
Arm, vrrſammelt hatte, um dieſelben zu etwarten. — 
Nachdem General Remarino in ſeiner Antwort die 
Grunde, die ihn bewogen Ach fuͤr Polen heuzu geben, 
ausgeſprochen, und den Einwohnern Straßburgs fir 
den herzlichen Empfang, den ſie ihm und ſeinen Ger 
fahrten bere tet, gedankt hatte, folgte ein lebhafter Zus 
belruf dieſer Aurede, worauf ſich die Menge nach und 
nach ruhig entfernte. — Ein leichter Nebenvo' fall 
batte beinabe das heutige Feſt einen Augenblick geſtoͤrt. 
Eben, als die Zöglinge der Akademie nut ihrer ſchwar⸗ 


zen Fahne ſich dem Auſterlitzer Thor näherten, wollte 


ſich der Ebef des Poſtens ibrem Durchgang wider ſetzen; 
allein bald wurde die Volksmenge, die dieſen Schritt 
der Jugend gerne ſah, ſo zahlreich, daß jeder Wi. erſtand 


unmöglich wurde. Gleicher Verſuch hatte am äußern 
Poſten ſtatt, allein ebenfalls ohne Erfolg, und der Zug 
konute ruhig feinen Weg fo tiegen. Die Generäle 


Remarino, Langermann und Schneider trugen heute 


ihre Polniſche Uniform. Sie beſteht in blauem Uebet⸗ 
kleid, mit karmoiſinrothem Kragen, dicken Epaufeitıs 
und einer Silber chaͤrpe; die Kopfbedeckung iſt eine 
ſchwarze Kaskette, mit weißem Metall beſetzt. 8 
Die Nachricht von einer Empörung der Fabrik, Ar⸗ 
beiter im Ober-Elſaße, die ſich hier ſchnell und alla, 
mein verbreitete, hat ſich zum Gluͤck nicht beftätigr, 
jedoch iſt die Gaͤhrung, das Glimmen des Feuers unter 
der Aſche im Elſaße überhaupt, unverkennbar. Man 
erſchoͤpft ſich in Vermuthungen, weswegen die Regie- 
rung den Marſchall Mortier, Herzog von Treviſo, als 
Ober- Befeblshaber Aber unſere und die benachbarte 
Militaur⸗Diviſton bieher geſchickt hat. Auch bier, fo 
wie in ganz Frankreich, hat die neue Mobiliars und 
Kopfſteuer alle Gemuͤther aͤußerſt aufgereizt, Die Abs 
gaben haben eine Hoͤhe erreicht, welche beſonders bei 
der Theurung der Ledensmittel, der rauhen Jahreszeit, 
dem Mangel an Erwerb kaum zu erſchwingen is. 
Wer z. B. von einem einſtoͤckigen Häuschen. 98. Frs. 
jährlich geben mußte, von dem werden jetzt auch 48 Frs. 
für Mobtliar- und Kopfſteuer dazu begehrt, in Allem 
alſo 146 Fes. Auch macht man keinen Unterſchi'd, 
ob die Häufer flei, oder hypothekariſch verpfändet find, 
ſo daß Mancher an Kapitalzius und an Abgaben mehr 
zu zahlen hat, als ſein Eigenthum eintraͤgt. 


See 
Madrid, vom 24. November. — Der Koͤnig 
nähert ſich ſeiner Geneſung, obgleich ihm das Gehen 
ſehr ſchwer wird. Man hat bemerkt, daß, wahrend 
der Krankheit des Königs, ſich ſehr viele Leute bei 
dem Infanten D. Carlos einfanden, — In politiſcher 
Hinſicht giebt es wenig Neues. Die Noth iſt groß 
und die reichen Beſitzer in Madrid ſollen, dei dem 
herannahenden Winter, nicht ohne Beſorgniß für ihr 
Eigenthum ſeyn. 8 17 N 
Man bat der Stadt und dem Hafen Cadix eine 
Königl. Verfügung mitgetheilt, nach welcher der König 
es geſtattet, daß in dem Freihafen Katiy die ſämmt⸗ 
lichen fremden und aus Amerika kommenten Waaren, 
welche unter Spaniſcher Flagge eingeben und nach 
andern Häfen beſtimmt find, niedergelegt werden ſol⸗ 
len, damit fie einer Verminderung der Abgaben. ges 
nießen: die aus allen ubrigen Orten, als dieſer Nieder 


lage, kommenden, ſollen keine beſondere Flaugen⸗Ver⸗ 


guͤnſtigung genietzen, ſelbſt wenn fie unter Spaniſcher 
Flagge eingegangen waͤren. 


adgeſtatteten Bericht uber den großen Verfall, in wel. 
chem ſich die Segeltuch. Fabriken der Herren Escuders 
und Comp. bei Sora befinden, und äber die größen 
Nachtheile, welche die damit deſchaͤftigtei At beuet da⸗ 


Nach einem, dem Koutg 
von Seiten des Miniſters der Juſtiß und der Gnaden 


N 


tillerie abgeliefert worden,. 


7 


Stunden dauerte. 7 . 
f Freund ſeines Vaterlandes,“ ſagt der, 


— 


durch erleiden, indem die Schiffe ſich in andern Häfen 
mit Segeln verſehen, da fie daſelbſt wohlfeiler zu has 
ben find, hat der König befohlen, daß man die Fabri 
kanten und Capitaliſten in dee Gegend von Soria 
dazu zu bringen ſuchen ſolle, daß fie anderes und allge⸗ 
mein brauchbareres Segeltuch anfertigen und uberhaupt 
auf dieſen Gewerbszweig mehr Aufmerkſamkejt ver, 
wenden ſolſen, damit die vielen Spinner und Weber 
in der Gegend hinlaͤngliche Beſchaͤftigung finden. 


VV 

Liſſabon, vom 29. November. — Geſtern hat 
ſich der Poͤbel ohne Weiteres anf dem St. Paulus- 
Platze, wo täglich Markt gehalten wird, alles des 
Brodtes bemaͤchtigt, welches die Baͤcker zum Verkauf 
dahin bringen. Leute, welche darüber ſich zu aͤußern 
wagten, wurden von dem Poͤbel gemißhandelt. — Ein 
Artikel in der Gaceta über die Zuruͤckhaltung der 
Schiffe des Dom Pedro hat zu unruhigen Auftritten 
Anlaß gegeben, indem die niedrige Klaſſe jetzt alles 
Zaumes und Bandes frei zu ſeyn glaubt. Sie erlaubt 
ſich thaͤtliche Mißhandlungen gegen ruhige Buͤrger, 
und dieſe muͤſſen ſich verbergen, wenn ſie ihres Lebens 
ſicher ſeyn wollen. Es ſollen hier 2 neue Zeitungen 
im Intereſſe der gegenwartigen Regierung herauskom— 
men. Die Tendenz der einen, welche unter der Auf⸗ 
ſicht des Juſtiz Miniſters er ſcheinen ſoll, iſt indeß dem 
Miniſter des Innern fo bedenklich erſchienen, daß er 
dei Dom Miguel um die Erlaubniß gebeten hat, ſie 
Luterdruͤcken zu dürfen. — Seit 2 Tagen iſt von einer 
Reclamation die Rede, welche der Engliſche Conſul 
und Admiral bei der Regierung eingereicht haben ſollen. 
Sie bezieht ſich auf die beiden Englaͤnder, welche vor 


einiger Zeit bei Cintra gemißhandelt worden ſind, und 


auf Herrn Mitton Gravelly, den man auf dem Wege 
nach Bemſica thaͤtlich angefallen hat. 

» Bon den mit Beſchlag belegten Laſtthi⸗ren iſt ein 
großer Theil bereits weggenommen und an die Ars 
Dieſe Maßregel hat außer 
der Verletzung des Eigenthums noch die unangenehme 
Folge gehabt, daß die Lebensmittel in der Hauptſtadt 
theuer geworden ſind, indem die Landleute nicht mehr 
zur Stadt hineinkommen, aus Furcht, daß man ihnen 
ihre Maulthiere wegnehmen. möge, b 


98 En g i a n d. 

London, vom 3. December. — Die geſtern Abend 
erſchienene Hof Zeitung euthaͤlt die gewoͤhnliche Be⸗ 
kanntmachung des Lord Kammerherrn Amts in Bezug 
auf die (am ten d. M. ſtattfindende) Eroͤffnung des 
Parlamentes. en 4 
Geſtern hielten die Bevollmächtigten der fünf Höfe 
eine Konfetenz im auswärtigen Amte, welche mehrere 
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„Jeder wahre 
Motuing⸗ Herald, „muß mehr als jemals win: 


— 


4796 . 
ſchen, daß die große 


stage, welche ſeit einem Jahre 
alle Stande der Geſellſchaft in Aufregung erhält, und 
welche durch ihre ausſchließende und überwiegende Wich⸗ 
tigkeit alle andere wichtige Intereſſen des Landes ver⸗ 
geſſen laßt, zu Ende geführt werde; und ſollte dies 


durch ein gegenſeitiges Nachgeben der ‚Anhänger und 


der Gegner geſchehen können, fo würden wir dies Er⸗ 
eigniß als ein fuͤr das ganze Volk boͤchſt wuͤnſcheus⸗ 
werthes Reſultat ſegnen. Daß ein Verſuch dieſer Art 
gemacht worden iſt, wird nicht mehr bezweifelt, und 
wir find auf den Erfolg deſſelben boͤchſt geſpannt. — 
Wie geſellten uns niemals denjenigen zu, welche ſich 
in dem abgeſchmackten Ruf: „„Dte Bill, die ganze 
Dill, und nichts als die Bill,“ “ begegneten. Im Ge⸗ 
gentheil haben wir, obgleich wie dem Grundſatze und 
dem größten Theil ber Details von Herzen beiſtimmen, 
von Zeit zu Zeit Gelegenheit genommen, Mängel gad 
Witerſpruͤche zu bezeichnen, welche wir verbeſſert zu ſe⸗ 
ben wuͤnſchten, und denen boffentlich in, der neuen 
Ausgabe der Maßregel begegnet worden iſt. Moͤge 
dies nun aber der Fall ſeyn, oder nicht, fo nehmen 
wir keinen Anſtand, es auszusprechen, daß wir die 
Maßregel, auch ſelbſt in einem unvolkommenen Zu⸗ 
ſtande, lieber durch einen Vergleich angenommen, als 
durch Streit noch länger verſchoben ſehen. Was in 
dem einen Fall bis jetzt noch unvollkommen erſcheinen 
mag, wuͤrde durch ein reformirtes Parlament von ſelbſt 
verbeſſert werden; wogegen in dem anderen Fall, wenn 
das Land laͤuger in dem fetzigen aufgeregten Zuſtande 
bliebe, es ſich vielleicht bald fragen würde, ob noch ein 
Parlament zu veformiren und noch irgend ein In⸗ 
tereſſe a vertheidigen ſeyn wird. — Mir halten es 
daher für unſere Pflicht, beide Parteien aufzufordern, 
ten jetz gen Stand der Frage und vor Allem die wirt, 
liche Lage ihres gemelinſchafklichen Vaterlandes eruſtlich 
ins Auge zu faſſen und durch einen Geiſt gezenſeitiger 
Nachgiebigkeit das ins Werk zu ſetzen, was durch län 
geres Zögern ganz werthlos werden dürfte. — Die 
Anti-Refotmiſten konnen füäglich in zwei Klaſſen gethei't 
werden: bie intereſſirten und die rechtlichen. Von 
den Erſteren iſt nichts zu hoffen; aber in Bezug auf 
die Letzteren kann man jeder vernnnftigen Ausſicht 
Raum geben. Sie halten cite Maßregel ioper Tendenz 
nach fuͤr zu durchgreifend; aber die Einwendungen der 
Meiſten unter ihnen beschränken ſich auf Fragen über 
ein Mehr oder Weniger, und wenn es gelingt, die 
rechtlichen Beſorgniſſe ſolcher Perſonen zu beſeitigen, 
Jo würde man eine hinxeichende Anzahl von den Bin 
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ken der Oppoſitton fuer dis Maßregel gewinnen, um 
dieſelbe ſiegreich durchzubringen, und das um einen 
Preis, den kein rechtlicher Nefosmer zu bedauern Ur⸗ 
ſache haben würde.. / 5 
Der Courier euthaͤlt Bolgentes nber einige zu 
gewaͤrtigende Aenderungen iim hiefigen Debit ausländi⸗ 
ſcher Zeitungen: „Wie vernehmen mit Vergnügen, 
daß man beabſichtigt, die Aufhebung einer Parlaments. 


Akte in Anteag zu bringen, durch welche einige Per, 
ſonen im Poſtamte berechtigt find, auswärtige Zeitun⸗ 
gen, ohne Porto dafür zu bezahlen, kommen zu laſſen 
und ſolche dann dem Publikum zu hohen Preiſen zu 
verkaufen. Der dadurch erlangte Vortheil dient ihnen 
ſtatt Gehalts. Wenn nach dem jetzt beſtehenden Ge / 
fege Jemand ein einziges Zeitungsblatt aus Frankreich 
auf dem gewoͤhnlichen Poſtwege erhält, fo muß er dar 
für 2 Sh. 4 D. (circa 24 Sgr.) Porto bezahlen, 
Je weiter die Entfernung, je boͤher ſteigt auch natär, 
lich dieſe Abgabe, fo daß z. B. ein Liſſaboner Zeitungs / 
blatt 7 Sh. 6 D. (eirca 2 Rthlr. 18 Sgr.) koſtet. 
In Folge des oben erwähnten, einigen Poſtbeamten 
ertheilten Vorrechtes, erhält man nun zwar die Zeituns 
gen etwas billiger, aber doch immer noch zu einem 
upverhaͤltnißmaͤßig hohen Preiſe. Wit kennen zwei 
Poſtbeamten, die nur 60 oder 70 Pfd. St. Gehalt 
teziehen, aber durch den Handel mit den ausländıfchen 
Zeitungen jährlich eine Einnahme von 3000 Pfd. St. 
haben. Für die vielen tauſend Fremden, welche unter 
uns leben, und für die vielen tauſend Engländer, welche 
ſich gern Franzoͤſiſche, Deurſche oder andere Zeitungen 
halten moͤchten, iſt es ſehr hart, daß, da ſie dieſelben 


billig haben koͤnnten, fie ſolche fo theuer bezahlen muͤſ⸗ 


fen. In Laͤndern, wo es im Jutereſſe der Reglerun⸗ 


gen liegt, eine freie Mittheilung zu hemmen, ware 


ein ſolches Prohibitiv⸗Syſtem zu begreifen; aber für 
dieſes Land iſt es eine Schande, Geiſtesprodukte fo 
hoch zu beſteuern, daß man die Zulaſſung derſelben bei⸗ 
nahe gaͤnzlich hindert.“ a: 

Die Nachrichten aus Glasgow lauten in Bezug auf 
den Zuſtand der dortigen Fabrik⸗Bevolkerung fehr traus 
rig. In der vorigen Woche ſchon ging bei dem Mi⸗ 
niſterium des Innern der Bericht ein, daß ſich iu jener 
Stadt 3000 unbeſchaͤftigte und ganz huͤlfloſe Arbeiter 
befanden. Die ſe Zahl ſoll ſich ſeirdem um das Doppelte 
vermehrt haben. Man bat ſich an das allgemeine 
Unterſtuͤtz ze Comits in London gewandt; von dieſer 
Seite ſteht indeß eine wirkſame Abhuͤlfe jener Leiden 
nicht zu erwarten. a | - 

Nach einem Schreiben von der Inſel St. Louis 
vom 4. October war eine Expedition nach den Brit, 
tiſchen Niederlaſſungen am Gambia abgegangen, wo 
die Eingedornen gegen bie Kolonisten aufgeſtanden ſind. 
Der Gouverneur hatte ſich ſeloſt an der Spitze von 
190 Artilleviſten, 40 Europaͤlſchen Soldaten und 200 
Loptos (Negertruppen) eingeſchiſft. Man fürchtet in. 


deſſen, daß dieſe Unterſtuͤtung zu fpät kommen wird. 


Niederlande., 

Aus dem Haag, vom 6, December. — Auch Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt mit dem Prinzen 
von Dranien hier angelangt, deſſen Geburtstag heute 
un Kreiſe der Königl. Familie, ſo wis von der ganzen 
Hauptſtadt gefeiert: wird. Der Prinz⸗Feſdmarſchall 


8 


ſchlagen. Es war der Befehl 


wird, wie es heißt, ſchon morgen wieder zum He 
zutücktehren. K a 15 2 ah En 

Die Seetjonen unferer weiten Kammer find fort: 
während auf das Thäͤtigſte beſchaͤftigt, und haben 
geſtern namentlich den ihnen vor kurzem vorgelegten 
Geſetz⸗Entwurf in Bezug auf die neue Anleihe in 
Erwägung gezogen. ö ee 

Dem Vernehmen nach iſt bei unſerer Regierung 
wieder ein neues diplomatiſches Aktenſtuͤck eingegangen. 
Vorgeſtern Abend, wiewohl an einem Sonntage, iſt 
doch in einigen Miniſterien viel gearbeitet "worden, 
und bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige wurde ein Mini 
ſter Rath gehalten, der bis ſpaͤt in die Nacht dauette. 
Es heißt auch, daß den Generalſtaaten ſehr bald wie⸗ 
der einige neuere Mittheilungen über unſere auswaͤrtl⸗ 
25 ee ee werden wuͤrden. 

ei dem neuen Jägers Corps, welches der au 

Feldzuͤgen auf Java vortheilhaft bekannte Obel eier 
tens errichtet, treten auch viele Individuen ein, die 
ſich ſeit kurzem dem Belgiſchen Militair⸗Dienſte entzo⸗ 
gen haben. ö "A 


Amſterdam, vom 6. December. — f 
burtstag des Prinzen von Oranien“, eee 
ſigen Blättern, „wird in unſerer Hauptſtadt heute 
mit einer Begeiſtetung und einer Herzlichkeit gefeiert 
wie der Held von Waterloo und des jehntägigen Feld 
zuges ihrer wuͤrdig iſt. So wie es deim Geburtsfeſts 
unſerer verehrten Koͤnigin der Fall war, wird dieſer 
Freudentag auch heute Abend in unſerem Stadt: Then, 
ter durch eine außerordentliche Vorſtellung gefeiert.“ 

An unſerer Boͤrſe ſind heute die Fonds⸗Courſe etwas 
geftiegen; es hatte fi) das Geruͤcht verbreitet, daß die 
fünf. Mächte befä loffen. Hätten, Holland und Belgien 
ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen, jedoch dabei die Unabhängigkeit 
des letztgenannten Staates aufrecht zu erhalten. 


Bruͤſſel, vom 5. December. — Der Ba 
mar iſt heute Morgen von hier nach aue 
Lehon in der vergangenen Nacht nach Paris abgereſſt. 
Die hieſigen Zeitungen melden nach einem 
auswärtigen offentlichen Blatte, dag nun ernſtlich von 
einer Vermaͤhlung des Koͤnigs Leopold mit der älteſten 
Tochter Lnswig Phi ipps die Rede fen Der Tod' der 
verwittweten Herzogin von Sachſen Koburg ſey allein 
an einem diesfälligen Aafſchube Schuld. Die Vermah 
lang ſolle nun eiſt im Januar kuͤnftigen Jahres val. 
zogen werden; General Belliard und der Herzog von 
2 a e 8 Konferenzen mit einander ge, 
abt, um die H „Beſtimmu i g auf je 
Verbindung ſeſtzuſtellen. 1 2 Ei I 
Das Echo de la Frontière meldet unter Villen 
„Der General-Lieutenant 


ciennes vom 3. December: 
Teſte bat ſein Hauptquartier in Valenefennes aufge⸗ 
eingegangen, die Nord, 


Armee vom 1. December an auf den Friedensfuß zu 
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feßn. Da aber feit einiger Zeit kein Befehl bei die; 
ſer Armee eintrifft, der nicht gleich darauf wiederrufen 
wird, jo hat auch bei dieſer Gelegenheit der Gegenbe⸗ 
fehl nicht auf ſich warten laffen, und die Armee befins 
det ſich noch immer auf dem Kriegsfuße.“ i 


Ein Privatſchreiben aus Bruͤſſel vom 5. Decem⸗ 
ber enthalt Nachſtehendes: „Von unſeren nach Lon⸗ 
don geſandten Kommiſſarien, den Herten Oſy und 
Riltweger, iſt die nicht unerwartete Nach icht einge 
gangen, daß es unter den jetzigen Umſtaͤnden-ſchwer 
halten wuͤrde, eine Anleihe fuͤr Belgiſche Rechnung zu 
negoeiiren, denn abgeſehen davon, daß die noch immer 
nicht beigelegten Unruhen im Innern Frankreichs zu 
mancherlei Beſorgniſſen in Bezug auf Belgien Anlaß 
geben, hegen auch die Londoner Kapital ſten, die feit 
einem Jahre ſehr bedeutende Summen in der Hollaͤn⸗ 
diſchen Staatsſchuld angelegt baben, eine aus dieſem 
Grunde leicht erklaͤrliche Vorliebe für Holland. So 
lange ſich daher der König der Niederlande in einer 
feindſeligen Stellung gegen Belgien befindet, wird auch 
der Londoner Geldmarkt nicht ſonderlich geneigt ſeyn, 
unſeren Finanzen zu Huͤlfe zu kommen. Wie wenig 
aber hier daran geglaubt wird, daß der Koͤnig der Nies 
derlande den Friedens- Vertrag eheſtens unterzeichnen 
werde, bejeugen die unzähligen Gerüchte, die ſich tag 
lich Über erneuerte Feindſeligkeiten verbreiten, welche 
die Hollander entweder ſchon begonnen haben ſollen, 
oder wieder beginnen werden, verbreiten. Vorgeſtern 
wellte man ſelbſt im Kriege: Minifterium wiſſen, daß 
bevor zehn Tage verfloſſen ſeyen, der Prinz von Ora⸗ 
nien ſich wieder auf Belgiſchem Gebiete befinden wurde. 
Mit Aenaſtlichkeit blickt man auf alle Bewegungen der 
Franzöſtechen Nord Armee, die man nur mit Bettüuͤbniz 
als Verſtaͤrkung des General Roguet nach der Gegend 
von Lyon würde aufbrechen ſehen. Nicht ohne bedenk— 
liche Miene erzählt man ſich, wiewonl die Nachricht 
ebenfalls noch der Beſtaͤtigung bedarf, daß die in um 
ſerem Heere befindlichen Franzoͤſiſchen Offiziere nach 
ihrem Vaterlande zuruckberufen worden ſeyen. Sims 
zwiſchen verabſaͤumt auch Herr von Brouckere nichts, 
um unfere Vertheidigungs inie an den Hollaͤndiſchen 
Grenzen in wachſamer Thaͤtigkeit zu erhalten. In 
Flandern und namentlich in der Nähe von Gent ba 
den zahlreiche Bewezungen und Disloeationen der Lu 
nientruppen und Buͤlgergarden ſtattgefunden; bei den 
steten thut es um jo mebr Noth, fie in beſtändiger 
Bewegung zu halten, als fie hin und wieder, wie es 
5 B. kurzlich mit der Genter Buͤrger⸗Garde in Nieu, 
port der Fall mar, immer noch einen bedeutenden Man, 
gel an Disciplin und die alte Neigunz zu Unruhen 
au den Tag legen. Unſere Kriegsmacht zu Waſſer, 
aus den bekannten 6 Brigantinen beſtehend, liegt fuͤr 
jetzt noch muͤßlg in uuſerem Hafen und giebt nor zu 
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der ſtaatswirthſchaftlichen Betrachtung Anlaß, daß das 
Geld — jedes Fahrzeug hat ohne Bewaffnung 20,000 
Gulden gekoſtet — zu beſſeren Zwecken hätte verwandt 
werden können. Sachverſtaͤndige haben auch an dem 
Bau der Fahrzeuge mancherlei auszuſetzen und vertroͤſten 
diejenigen, die ſchon von einer Belgiſchen Marine ge⸗ 
"träumt haben, mit dem alten Axiom, daß aller Anfang 
ſchwer ſey. — Der hiefiye Courrier, etwas ärgerlich 
Über die in einem meiner früberen. Briefe enthaltene 
Aeußerungen uͤber ſeinen Haupt » Nedacıeur, Heren 
Jottrand, erklart den Bruͤſſeler Korreſpondenten der 
Staats⸗JZeitung für einen hier in kuͤmmerlicher Obſkuri⸗ 
tät lebenden Holländer; unſtreitig wuͤrde er mit die⸗ 
fer Erklarung nicht ſo voreilig geweſen ſeyn, wenn 
er ſich die Muͤbe genommen hätte, den Inhalt der bes 
tegten Korreſponsenz auf andere Weiſe kennen zu ler⸗ 
nen, als durch die ins Frauzöſiſche über ſetzten Auszüge, 
welche das Journal de la Haye mittheilt, 


. 

Rom, vom 19. November. — Die Provinzen, 
ſcheinbar ruhig, bleiben fortwährend in ihrem auarchi⸗ 
ſchen Zuſtande. Der October, von welchem man ſich 
ſo Vieles verſprochen hatte, ging voruͤber ohne eine 
Aenderung herbeizufuͤhren. Die Ungeduld der hieſigen 
Loyaliſten kennt daher auch keine Grenzen. Seit vier⸗ 
zehn Tagen hoͤrt man nichts als die beſtimmteſten Ver⸗ 
ſicherungen, daß die Truppen unter Bentivoglio von 
Rimini ais nach Bologna mar ſchiren; daß zu gleicher 
Zeit Oeſterreicher von Ferrara aus, ebenfalls in die Le⸗ 
gat onen einruͤcken wuͤrden; und daß in Kurzem Alles 
in die alte Orduung zurückgekehrt ſeyn werde, denn 
man koͤnne jetzt uͤber 6000 Mann Truppen disponiren. 
Focſcht man dem Gerüchte näher nach, fo verſchwindet 
allerdings tie genaue Wahrheit, welche jene Verſiche⸗ 
rungen vorausſetzen; allein pofitiwer Wit erſpruch, gaͤnz⸗ 
liche Widerlegung iſt eben auch nicht da. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß der ſchwankende Zustand der Dinge auf 
die Länge unerträglich, bei den jetzigen, Finanzver haͤlt⸗ 
niſſen unauspalsdar wird. Ein Jeder fühlt, daß etwas 
geſchehen muß, um eine Aenderung herbeizuführen, und 
nichts iſt wahrſcheinlicher, als daß die Regierung een⸗ 
ſtere Maßregeln ergreifen wird, ſobald ſie es mit Sicher⸗ 
beit thun kaun, worüber fie ſelbſt noch nicht im Kla⸗ 
ven zu ſeyn ſcheint. Man wartet auf Veranderung 
der Umſtaͤnre und wird fi „gebaͤhrden wie man kann.“ 
Der Streit zwiſchen dem heiligen Stubte und den Le⸗ 
gationen iſt unverändert derſeſde geblieben. In Rom 
bebauptet man Alles gethan, zugeſtanden zu haben, was 


überhaupt thunlich und zuläffig ſey. Eine lange Liſte 


von Wohltbaten wied aufgerechnet, welche die Provin, 
zialiſten mit einem eben jo langen Regifter von Ber 
ſchwerden erw.cdern. 3 
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Beilage zu No. 295 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 \ 2 Bom 16. December 1831. 


Griechen lan d. a 
In Trieſt eingegaugene Nachrichten aus Korfu 
vom Anfange Novembers melden im Widerſpruch mit 
einer fruͤher von daher geſchehenen Angabe, als ob die 
Hydrioten und Syrioten ſich der neuen Grichiſchen Re⸗ 
gierung unterworfen hätten, daß dies keinesweges der 
Fall, dagegen aber man in Napoli di Romania mit 
Ausruͤſtung einer Expedition zur Unterwerfung jener 
Inſeln ernſtlich beſchaͤftigt ſey. f 
M U H e n. . 
Die in Stralſund erſcheinende Wochenſchrift Sun— 
dine berichtet Folgendes; „In der Nacht zum 1äten 
November ſcheiterte oder kenterte auf der Weſtkuͤſte des 
Darßes (Reg. Bez. Stralſund) ein Daͤniſches Schiff 


im ſchweren Sturme und trieb bei Arenshop als Wrack 


ans Land. Das Schiff, eine Brigg, den aufgefunde: 
nen Papieren nach, gefuhrt vom Kopitain J. F. Doris, 
von Eckernförde nach London mit Gerſte und Buch, 
weißen beſtimmt und 10 Mann Beſatzung am Bord 
habend, ward, wie es Leute geſehen haben wollen, auf 
die Mecklenburgiſche Kuͤſte getrieben, ſetzte, um ſich frei 
zu ſegeln, alle Segel bei, ſchlug aber bei dem heftigen 
Sturme um und wurde nun laͤngs der Kuͤſte bis zu 
dem genannten Orte getrieben. Der Schiffer und 
ſaͤmmtliche Mannſchaft ertranken. Die Briefſchaften 
des Erſteren ergeben einen ruͤhrenden Beweis von der 
gluͤcklichen Ehe, in welcher derſelbe gelebt haben muß. 
Es fand ſich naͤmlich ein Neujahrswunſch ſeiner Far 
milie vor, der hoͤchſt ſinnvoll mit einer Guirlande von 
kuͤnſtlich geflochtenen Haaren von verſchiedener Farbe 
umgeben war, die ohne Zweifel der Frau und ſeinen 
Kindern angehört: hatten. — Eben ſo ſtrandete in der 
Nacht zum 24ſten v. M. eine Ruſſiſche, vom Kapitain 
Willerding geführte, von Reval nach Lubeck beſtimmte 
und mit Roggen und Wachs beladene Galeaſſe an der 
aͤußerſten Spitze des Darßer Orts. Ein Rettungsver⸗ 
ſuch des Schiffers und der Mannſchaft mit dem Boote, 
in welches der Erſtere fette Chatoulle nebſt Seeenſtru⸗ 
menten, ſeinen unverſchloſſenen Koffer nebſt Betten 
und die Schiffskiſten der Maunſchaft bringen leß, miß⸗ 
glückte; das Boot ſchlug um, die See verſchlang Alles, 
was im Boot befindlich war, und nur mit genauer 
Noth retteten ſich die Menſchen auf das Schiff zurück. 
‚zufällig erblickte ſie ein Einwohner aus Prerow, der 
ſogleich dem Dorfſchulzen Peters davon Anzeige machte. 
Dieſer traf die nöchigen Rettungs- Anſtalten, es gelang 
dem Faͤhrmann Lootzow mit feinem Segelboot und dem 
Schiffer Ehr. Kraft und ſechs anderen Seemännern, 


im Kampf mis Sturm und Wellen das Schiff zn er lich auf und ſagte zum Kammerherrn: 


reichen und die Wigan ſchaft glücklich zu retten. Retter 
und Ger ſttete wurden, da daß Schiff Ruſſiſche Flagge 


Stadt zu gruͤnden. 


fuͤhrte, mithin leicht von der Cholera inſizirt ſeyn konnte, 
in die Quarontaine⸗Anſtalt gebracht, wo ſich jedoch bis⸗ 
her ihr guter Gefundheits⸗Zuſtand bewährt hat. Die 
Ladung iſt geborgen und zum hoͤchſtmoͤglichen Preiſe 
verkauft. Während der Kontumaz⸗Zeit wurden die 
ſaͤmmtiichen, von der Mannſchaft ins Boot gebracht 
geweſenen Effekten von der See ans Land. getrieben, 
und wenn auch die Schloͤſſer der Kiſten und Kaſten 
offen waren, ſo hat ſich doch der ganze Inhalt bis auf 
wenige Silber -Rubel ehrlich angefunden.“ 


Ein Privatſchreiben aus Montgomery-County im 
Nordamerikaniſchen Staat Miſſouri vom 15. Novem- 
ber ſagt: Herr Aarſeim aus Eiſenach mit feiner größs 
tentheils aus Landleuten und Handwerkern beſtehenden 
Coloniſationsgeſellſchaft hat bereits Cineinnati paſſirt. 
Sie beabſichtigen, an den Ufern des Miſſourt eine 
Das Gelingen haͤngt einzig von 
der Art der Ausführung ab; die Sache muß mit Eifer 
und doch nicht all zu raſch betrieben werden, ſonſt ers 
ſchöͤpft ſie bald die Mittel des Emigranten. Hat man 
hier jedoch erſt feſten Fuß gefaßt, ſo ergiebt ſich das 
Uebrige von ſelbſt. Die Bedärfniffe des Lebens find 
hier weit leichter zu erlangen, als in Deutſchland und 
für die junge Generation eroͤffnet ſich ein ungeheures 
Feld. Auch eine Schweizer Familie, die des Dr. Köpfli, 
beabſichtigt, in dieſer Gegend eine Stadt anzulegen, 


ſie wohnen fuͤr das Erſte in St. Louis und machen 


von Zeit zu Zeit Ausfluͤge in die Umgegend, um ſich 


das Terrain anzuſehen. Sie ſcheinen nicht ohne Mit⸗ 


tel, ihren Plan in Ausfuͤhrung zu bringen und ihrer 
Ausſage nach ſind Hunderte ihrer Landsleute bereit, 
ihrem Beiſpiele nachzuahmen, falls ihre Berichte gut 
ausfallen. g 


Karl X. war bekauntlich ein großer Jagdliebhaber. 
Er wuͤnſchte ſehnlich, Enten auf einem Weiher zu 
ſchießen, der dicht an eine Krondomaine ſtieß, aber 
nicht zu ihr gehörte, Demnach ſchickte er einen feiner 
Kammerherren zu dem Eigenthuͤmer ab, um wegen des 
Ankaufs dieſes Teiches zu unterhandeln. Der Beſttzer 
war ein, ehemaliger Speculant, dee ſich vom Handel 
zuruͤckgezogen hatte. Er verlangte für feinen Weiher, 
der keine 15,000 Fr. werth war, 30,000. Der Kam⸗ 
merherr erwiederte, er wolle es ſeinem Herrn ſagen. 
Aını folgenden Tage verſaugte der Eigenthuͤmer 60,00 
Fr. für ſeinen Teich; am Tage darauf 90,000. Eme 
lich ward der Kaufcontract zu dieſem Preiſe abgeſchloſ⸗ 
ſen. Aber im Augenblicke, als der liſtige Teichbeſitzte 
die Feder ergriff, um zu unterzeichnen, ſtand er ploͤtz⸗ 
„Meine Frau 


„Was 


meint, daß wohl noch erwas darein gehe.“ — 
denn?“ — „Ste will, daß man mir das Ehrenkreuz 
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das bedarf keines Redens. Unterzeichnen Sie.“ Und 


der Eigenthuͤmer unterzeichnete, und erhielt das Ehren⸗ 


kreuz nebſt 90,000 Fr. Am folgenden Tage toͤdtete 
Karl X. alle Enten auf dieſem Weiher; in 8 Tagen 
dachte er nicht mehr daran. 
— — — — 
G Ter „. 
In Breslau waren bis zum 14. Dechr. 
erkr. geneſ. geſt. Beh. 
. 1303 606 688 9 
hinzugek. ſind am 15. Decbr. 1 3 — 7 


— — 
Summa 1304, 609 688 7 
darunter befinden ſich vom a 
0 Militair 36 22 14 
vom Civil 1268 587 674 
In ihren Wohnungen werden behandeſt 
In den oͤffentlichen Heil⸗Anſtalten 
In der Reſidenzſtadt Berlin waren . 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſt. 
bis zum 12. Deebr. Mittags 2230 818 1407 5 
hinzugek. bis z 13. Dec. Mittags + 13 
Bis z. 13ten Mittags Summa 2230 819 1407 
In obiger Zahl Militair 35 18 17 
Die Kranken befinden ſich in den Hospitaͤlern. 


4 
4 
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Todes Anze lg e n. 


Am 13ten d. Nachts 114 Uhr, ſtarb unſer guter 


Gatte und Vater, der ehemalige Tuchkaufmann Wilh. 
Gottlob Wichura, nach Swoͤchentlichem Leiden, an 
den Folgen’ der Waſſerſucht, in einem Alter von 
53 Jahren 10 Monaten. Trauernd widmen dieſe An⸗ 
zeige Verwandten und Freunden ergebenſt 
die Hinterbliebenen. 
Brieg den 14. December 1831. a 


Heute früh um halb 6 Uhr starb an gänzli- 
cher Entkräftung und hinzugetretener Wasser- 
sucht unser geliebter Vater, der Bürgermeister 
Christian Gottlieb Hallmann, in einem 
Alter von 77 Jahren 11 Monaten und 5 Tagen. 
ı Habelschwerdt den 11. December 1831. 

Caroline Ullrich, geb. Hallmann. 
F. M. Ullrich, g 
Theater Nachricht. 
Frettag den 16ten: Der Diamant des Geiſter⸗ 
N koͤnigs. Zauberſpiel in 2 Aufzuͤgen mit Geſang 


und Ballets von Ferdinand Raimund. — Nach dem 


erſten Akt; Arie von Mozart, geſungen von E. 


Ronniger, vom K. K. Hof Opern Thearer zu 


Wien. Zum Schluß: 
von E. Ronniger. 5 

Sonnabend den 17ten: Der Berg mönch. Nomanı 
tiſch Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik von 
Wolfram. . 


Arie von Roſſini, geſungen 


Kaufmanfsaͤlteſten Herrn 


verleihe.“ — „Wenn es weiter nichts iſt, mein Freund, - 


uber die z RR: u ee i ve 
-die zu Unterſtützung der No enden wegen Abwehr 
der Cholera, vom Aten bis 10ten D i 
milden Beitrage: 2 ecember eingegangenen 
J. Durch den Königlichen Sommerzientath und 
Landeck. 
1) Von Hrn. A. Barthel 1 Rthlr.. 2) von zwei Geburts⸗ 
tags⸗Kindern 3 Rthlr. 3). Hr. Geh. Med. 5 
4 Ducat, In Summa | Ducat. 7 Mehr, h Dr. Wendt 
II. Durch den Königl. Commerzienrath Herrn 


von allenberg. 2 
CH Kaufm. Hrn. Martſchin 3 Rthle, 2 Kaufm. Hr. 
J. pr. Monat 


Franck 20 Rthlr. 3) Kaufm. Hr. Bie 
Dechr, 10 Rthlr. In Summa 33 Rthlr. j 
III. Durch den a und Senior Herrn 

ji Gerhard. . 
8 S 95 2 i bon babe en beigegebe: 
nes Pa wanbo von demſelben dem loͤbli 
ee 1 Na fe en e 
Dur en Archidiaconus und Seni 
Perbſtein. 5 
Durch deu Goldarbeiter Hrn. Rahmſtein 2 Rthlr. 

V. Durch den Diaconus Herrn Berndt. 
daun ng Sen, 8 5 ee 
ag pr. Decbr. 15 r. 2) von M. W z. Gewinn ei 
Billardpartie 10 Sgr. In Summa 25 Sgr. r 
VI, Durch den Muſikalien⸗ Händler Hrn. Cranz. 
1) Von der verw. Frau Kretſchmer 2 Rthlr. 2) zweiter 
monatlicher Beitrag eines ungenannten 1 Rthlr. 3) von 
einem im Auslande lebenden Schleſier 2 Rthkr. 4) von Hrn. 
S. 1 Rthlr. 5) von Madame Sch. 5 Nthlr. 


thlr. 
11 Kthlr. , 
II. Durch den Oberſt und Commandant Herru 
1) von Hru. R v. S. rg 5 von H 
| „R. v. ©, r. 2) von Hrn. O. v. L. 
d. 92. 2, Ird'or. 3) von den Hrn. Offizieren Unteroffizieren 
fans en — = AT rg 1. Batl. 11ten In- 
nterie⸗Regiments 76 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf. 
inch 2 Frd or 76 Rthlr. 15 Sgr. 11 f. era. 
VIII. Durch das Königliche Poli ei⸗Präſidium. 


1) Durch den Hrn. Ds, Francolm den Betrag einer Samm 
lung unter den Schülern der Königlichen Wilhelms⸗ Schule 


1 Pa 1 5 3 
ei der Königl. Inſtituten⸗Haupt⸗ Kaffe. 
Von dem Königl. Ober⸗Buchhalter Hrn. Krüger 3 N. 
pe incl. 1 Ducat. und 2 Frd'or 147 Rthlr. 


Ueberhaupt 
re 2 Mn di 10 

ndem wir für die, laut vorſtehender Anzeige, uns aber 
mals gütigſt überwieſenen Gaben hiermit Lerbidlichm dun. 
ken, an und vielleicht nicht vergebens, auch über fer⸗ 
ner noch eingehende 
ſtatten zu können. 

Breslau den 12ten December 1831. 
Die Orts / Commiſſion. 


v. Strantz J. v. Kottwitz. Kruttge⸗ Remer. Wende. d 


v. Heyden Blumenthal, Schmeidler. Thun. 


Sicherheits s Polizei. 
Der angeblich Koͤniglich niederländiſche Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant auer Dienſten Adolph Baron von Buſch, 


deſſen Signalemdut unten folgt, iſt dringend verdaͤch— 


tig, bierorts einen bedeutenden Betrug, mittelſt eines 
falſcheu Wechſels verübt zu haben, 
nach ſeiner Entfernung zu Nikolai angehalten worden, 


hat aber Gelegenheit gefunden, ſich am Sten d. Mes, 


Abends aus dem dortigen Arreſtbehältniſſe zu befreien. 
Alle reſp. Militairs und Seil- Bebe e a hler⸗ 
nach erſucht, auf den von Buſch zu inpigiliren, den: 


Calculator Schneider als monatlichen Bei⸗ 


geneigte Beiträge Tünftig Bericht er⸗ 


und demgemaͤß 


In Summa 


„ 


Geſicdtsbildung, hager. 


ſelben im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
ſicher gegen Erſtattung der Koſten abzuliefern. 

Breslau den 13ten December 1831. 

Das Koͤnigliche Inquiſttoriat. 

Signalementz 1) Familiennamen von Darf, 
2) Vornamen, Adolph. 3) Geburtsort, angeblich 
Brenzlau im Hannoͤverſchen. 4) Aufenthaltsort, uns 
bekannt. 5) Religion, evangeliſch. 6) Alter, 51 Jahr. 
7) Groͤße, 5 Fuß 4½ Zoll. 7) Haate, blondgrau 
und duͤnn. 9) Stirn, breit. 10) Augenbraunen, 
blond. 11) Augen, tiefliegend und lebhaft. 12) Naſe, 
ungewoͤhnlich ſtark hervorſtehend und gebogen. 13) 
Mund, maͤßig. 14) Bart, keinen. 15) Zaͤhne, un⸗ 
vollftändig. 16) Kinn, rund und hervorſtehend. 17) 


Geſtalt, hager. 20) Sprache, deutſch, franjoͤſiſch, 
bollaͤndiſch. — Bekleidung zur Zeit der Entweichung: 
1) eine ſchwarztuchene Muͤtze mit breiter goldener 
Treſſe und einem brelten ſchwarz ledernen duͤnnen 
Schilde. 2) ein Paar ſchwarze Hoſen von Tuch. 3) 
ein dergleichen Frack. 4) ein blau tuchner Mantel 
mit rothem Merino watkrt. 5) ein blau tuchner Ue⸗ 
ber rock mit ſchwarzem Sammtkragen und mit ſchwat⸗ 
zer Seide cratirt. 6) ein Paar Stiefeln kappenartig 
benäht, ohne Sporen, jedoch ſind Loͤcher, wo Sporen 
angeſchraubt geweſen, in den Abſaͤtzen ſichtbar. 7) 
eine ſchwarzſammtne Weſte mit zwet Reihen Knöpfen. 
8) eine rothſammtne Halsbinde. 9) ein weißes Hemde. 
10) eine Leibbinde von grauem Tuche. 
Bekan ne machung 
wegen Öffentlich meiſtbietenden Verkauf vou 2856 / Klaf⸗ 
tern verſchiedenen Breunholzes und zwar 17291 Klaf⸗ 
ter hartes Holz und 1127½ Klafter weiches Holz auf 
i der Jeltſchner Ablage. 5 
Auf der Königl. Holzablage zu Jeltſch follen Mitt, 
woch den 21ſten d. M. 2850 ¾ Klaftern verſchiedenes 
Brennholz und zwar 1729 % Klafter hartes Holz und 
1127%, Klafter weiches Holz Öffentlich an den Meiſt, 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfälligen Licitations, Bedingungen 
in unſerer Forſt-Regiſtratur im Regierungs Gebäude 
während. der Dienſiſtanden eingeſehen werden koͤnnen, 
auch em Termine ſelbſt den Käufern vor Anfang der 
Llertation vorgelegt werden tollen; 5 
Breslau den 14ten December 18311 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. 


Dem Publikum machen wir hiermit bekannt, daß 


in Folge einer an uns erlaſſenen Verfuͤgung der Kö, 
niglichen Intendantur des V. Armee Corps 140 Cents 
ner Heu und 17 Schock Stroh an den Meiſtbieten, 
den verſteigert werden ſollen. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 28ſten December c. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr anberaumt, und laden Kaufluſtige 


18) Geſichtsfarde, blaß. 19) 
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ein zur angegebenen Zeit in der Königlichen Fourdge⸗ 


Scheuer vor dem Louiſen-Thor vor der hierzu ernann⸗ 
ten magiſtratualiſchen Commiſſion zu erſcheinen und 


ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt uͤbrigens 
von der Genehmizung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Inten- 
dantur ‚abhängig, und werden die noͤthigen Conditio, 
nen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Oels den 12ten December 1831. 


Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 
Bau-, Nutz und Brennholz Verkauf in der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Peiſterwitz betreffend. 

Nachdem der unterzeichnete Dberförfter ſowohl, als 
die demſeiben untergebenen Forſtbeamten der Oberfor⸗ 
fierei Peiſterwitz auf ihren beſondern Antrag, von der 
bisherigen Führung der Unter⸗Receptur⸗Geſchaͤfte, mit⸗ 
telſt Verfuͤgung Koͤniglicher Hochloͤblicher Regierung 
vom öten Auguſt d. J. entbunden worden, und ſolche 
mit auf den Herrn Forſtrendant Geisler übergegam 
gangen, muß auch in Betreff des Bau, Nutz? und 
Brenn holz-Verkaufs eine anderwelte Einrichtung ge⸗ 
troffen weeden, welche nachſtehend zur Kenntniß des 
Publikums gebracht wird. N ; 

I. Bau- und Nutzholz⸗ Verkauf. N 
Bau- und Nutzholz wird in den geordneten Schlägen 
gezeichnet. EN 

a) im Scheidelwitzer Odetwalde, Dienſtags den 1ſten, 
15ten und 29ſten November, 13ten und 27ſten Der 
cember d. J., 10ten und 24ſten Januar und 7ten 
und 21ſten Februar k. J. Verſammlung Morgens 
9 Uhr an der Lindner Fähre auf dem rechten Oberufer. 

b) im Peiſterwitzer Oderwalde, Dienſtags den Sten 
und 22ſten November, Eten und 20ſten December 
d. J., den Zten, 17ten und Ziften Januar, I4ten 
und 28ſten Februar k. J. Verſammlung Morgens 
9 Uhr an der Lindner Faͤhre. 

c) im Forſtdiſtrikt Minken, jeden Mittwoch der Mo; 
nate October, November, December d. J., Januar 
und Februar k. J. Verſammlung Morgens 9 Uhr 
auf der Colonie Paperwitz Corſave) auf der Nams⸗ 
lau- Ohlauer Straße. 55 6 £ 

d) in den Diſtrikten Steindorf und Biſchwitz Frei⸗ 
tags den 21ſten October, den Aten und 18ten Novbr., 
Iten, 16ten, 30. Dee. d. J., 13ten und 27. Januar, 
10ten und 24ſten Februar k. J. Verfammlung Mor⸗ 
gens 9 Uhr im Forſthauſe zu Steindorf. 

e) im Forſtdiſtrikt Rodeſaund ſeden Sonnabend. der 
Monate October, November, December d. J., und 
Januar und Februar k. J. Verſammlung Morgens 
9. Uhr im Forſthauſe zu Rodeland. ak 

Da ſich der Hoſzabnutz hoherer Beſtimmüngen zu 
Folge nur auf das Terrain beſchränken ſoll, welches 
die Gemeinden Rodeland, Minken, Steindorf, Biſch⸗ 
witz und Celline und die Vorwerke daſelbſt als Ent; 
ſchaͤdigung fuͤr die Aufgabe ihres Hutungs / und Gras 
ſungsrechts erhalten werden, jo findet ein Holzverkauf. 


. 


z 


in den vorn nicht genannten Diſtrikten nicht ſtatt. 


Der Herr Rendant Geisler wird in dem gedachten 
Verkaufs⸗Termin zugegen ſeyn, und das Holzgeld ſo⸗ 
fort in Empfang nehmen. 
und Aushaͤndigung der Quittung des Rendanten, an 
die betreffenden Foͤrſter wird unter keinen Um⸗ 
ſtänden die Holzabfuhr geſtattet. Die ebengenannten 
Quittungen dienen den Foͤrſtern zur Legitimation der 
Holzveradfolgung fo wie die erfolgte Holzabfuhr fuͤr 
den Käufer genügender Beweis der Entrichtung des 
Holzgeldes ſeyn wird. Käufer von auf dem Stamm 
abzufchägender Bauhölzer (vom Sparren abwärts) oder 
von nur einzelnen zu vermeſſenden Stämmen, konnen 


nach der getroffenen Einrichtung das Holz im Termine 


gezeichnet, gefällt, und nach ſofortiger Zahlung verab- 
folgt bekommen, weshalb ſolche auch die Wagen gleich 
mit zur Stelle bringen koͤnneu. Käufer von größeren 
Quantitäten zu vermeſſender Stämme, werden erſucht, 
ih en Bedarf unter genauer Bezeichnung der Dimen⸗ 
fionen wenigſtens 8 Tage vorher bei dem betreffenden 
Foͤrſter oder bei dem unterzeichneten Oberſöͤrſter ſchrift⸗ 
lich anzumelden, damit das Holz vor dem Termine ger 
fällt werden kann und im Termine nur vermeſſen zu 
werden braucht, wodurch allein die Verabfolgung im 
Termine moͤglich wird. 
II. Brennholz Verkauf. 

a) auf den Verkaufsplaͤtzen im Forſtdiſtrikt Kanigure 
einſchließlich der K. Steiner Dderablagen. 

b) auf dem Holzhofe in Grüntanne und auf den 
Verkaufsplätzen. N } 5 

c) bei Steindorf. 

d) bei Paperwitz (Torfave) und 
e) Garſache, 0 
von welchen Platzen ſich der Debit faſt allein uber 
Ohlau hinaus erſtreckt, findet der Verkauf vom 17ten 
d. Mts. ab nur jeden Montag der Monate October, 
November, December d. J., Januar und Februar 
t. J. ſtatt, die Bezahlung des Holzgeldes geſchieht bei 

der Durchfuhr durch Bergel im dortigen Kretſcham an 

den Rendanten Geisler, gegen deſſen Quittung und 


Aushändigung derſelben an den betreffenden Foͤrſter die 


Holzverabfolgung erfolgt. Der Foͤrſter des Kanigurer 
Diſtrikts wird im genannten Kretſcham, die Uebrigen 
werden auf den Verkaufsplätzen ſelbſt die Käufer ers 
warten. Auch hier gilt wegen der Zahlungs; und 
Holzverabfolgungs⸗Modalitaͤt das vor ad 1. Bemerkte. 
£) auf den Verkaufsplätzen im Scheidelwitzer Ooer— 
walde einſchließlich der Oderablagen an der Scheidel 
witzer Binde und an der Lindener Fähre findet der 
Verkauf jeden Montag und Mittwoch der gedachten 
Monate ſtatt. Die Zahlung des Holzgeldes erfolgt in 
Scheidelwitz in der Wohnung des Rendaut Geisler, 
wenn die Oder im Winter ſteht, an denſelbeu bei der 
Lindener Fähre: Der betreffende Foͤrſter erwartet die 
Käufer an der Lindener Fabre. 8 a 
) auf den Verkaufsplaͤtzen bei Rodeland und Gar, 
ſuche jeden Freitag der genannten Monate; die Holz 


Ohne vorherige Bezahlung 


gelber werden im Kretſcham zu Rodeland angenommen 
und haben ſich demnaͤchſt die Käufer bei dem Förfter 
in Rodeland in feiner Dienſtwohnung zu melden. 
Außer den hier bezeichneten Terminen findet kein 
Holzverkauf irgend einer Art flatt und haben diejeni⸗ 
gen Holzkaufsluſtigen, welche außer den Terminen kom⸗ 
men, jedenfalls zu gewaͤrtigen, daß fie unbefriedigt zur 
ruͤckgewieſen werden. Peiſterwiz den 8. October 1831. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 
ee 
4 Gutspacht ungen # 
BRIEFEN 
zu 300, 400, 500 und 60 Athlr. konnen an 


ſolide und eautionsfaͤhige Oeconomen, ſogleich 


zu übernehmen, nachgewieſen werden, dage⸗ 
gen werden größere Düter von 30,000 bis 
100,000 Kthlr. von ſachkundigen und cam 
tionsfaͤhigen Candwirthen zu pachten geſucht. 
Das Naͤhere auf portofreie Briefe, dutch 

die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 

Ohlauerſtraße No. 21. im arünen Kranz. 
Billig zu verkaufen 

ſind 2 einfache Vorthuͤren, 6 Fuß hoch und 3 Fuß 
breit, 2 Mahegony⸗Doppelthuͤren, 10 Fuß hoch und 
5 Fuß breit, 3 ſchoͤne große Gewoͤlbeſchilder auf 
Blech gemahlt fuͤr eine Eiſenhandlung und eine eichne 
Krippe fuͤr 3 — 4 Pferde. — Zu vermiethen meh⸗ 
rere ausmeublicte große und kleine Quartiere, in der 
Nabe des Ringes. Das Nähere beim Agent Meyer 
Schweidnitzerſtraße im Marſtall. 


Ausverkauf. 

Mehrere Artikel aus meinem fruͤhern Geſchaͤfte, als: 
plattirte und lackirte Kaffeebretter, bronzene Gegen 
ſtaͤnde, Parfümerien, Bilder und Bilderrahmen, Käft, 
chen ꝛc., außerdem aber eine kleine Parthie Taſſen 
und Pfeifenköpfe welche theils in Form, theils 
in Malerei nicht mehr ganz modern find, habe ich in 
beſondern Schränken zurückgeſtellt und verkaufe ſolche 
um damit völlig aufzuraͤumen b-deutend unter den 
Selbſtkoſten. F. Pupke, am Naſchmarkte No. 46. 


Eine vollſtändige eiſerne Maſchine, um 
Platten zu ſtrecken, mit zwei ſtuͤhlernen Walzen, 


iſt veraͤnderungshalbez billig zu verkaufen. — Naͤhere 


Auskunft ertheilt das Anfrage und Adreß⸗ Bureau im 
alten Rathbauſe. Rn“ 


’ Anzeige. D 

Feinweisses Porcellan zu Berliner Fabrik. Prei- 
een, vergoldetes und gemahltes Porcellan, Ge- 
sundheits- Geschirr, Englisches, Magdeburger 
und inländisches Steingut, Böhmisches, Engli · 
re und e Glass, geschliffen und 
ordinair, Pfropfen, lakirte Waar 
die Hardlung e en etc., offerirt 

J. G. Mücke et Vogts Erben in Breslau, 


Ring No. 20. dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


— 


in Breslau am Ringe Nro. 52., 


F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung 


empfiehlt ſich mit einer reichen 


Auswahl von Schriften, die ſich zu 


Weihnachts- und Neujahrsgeſchenken, 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften mit und 


ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, 


Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbücher fuͤr das Jahr 1832, Neu⸗ 


jahrswünſche und Viſitenkarten u. ſ. w. Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 


Mau fi 


welches pofttäglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. 


n 


Sollten hieſige oder auswaͤr⸗ 


A Ei 


tige Familien es vorziehen, mit mehr Muße zu wählen, ſo find wir mit Vergnügen bereit, eine 
Auswahl des Gediegenſten aus allen Fächern der Literatur und Muſik in deren Behauſung zu ſen— 


den, und erwarten die desfallſigen Aufträge. - 
Ein ſehr empfeplungewerthes Weihnachtsgeſchenk 
* 
Toͤchter gebildeter Familien. 


Lehrbuch der Weltgeschichte 


Toͤchterſchulen und zum Privat⸗ Unterricht 
heranwachſender Maͤdchen 
\ von 
Friedrich Noͤſſelt. 
Dritte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage 
ö Mit drei Kupfern. 

3 Baͤude, gr. 8. Preis ungebd. 3 Thlr. 25 Ser. 

cartonirxt 4 Thlr. 2½ Sgr. 

Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches bereits 
in einer dritten, verbeſſerten und vermehrten Auflage 
erſchienen iſt, zeichnet ſich durch gute Auswahl deſſen, 
was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte fuͤr das 
weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend 
iſt, ſo wie durch die Darſtellung der geſchichtlichen Be— 
gebenheiten, vortheilhaft aus. Zu einem angenehmen 
Weihnachts-⸗Geſchenk duͤrfte es ganz beſonders geeignet 
ſeyn; es wird eben ſo ſehr wahre Bildung befoͤrdern, 
als zur angenehmen Unterhaltung dienen. 0 

Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
in Breslau. 


Obiges Werk iſt nur zu haben in 
Brieg bei Herrn Carl Schwarz. 
Sunzlau bei Herrn Appun. 
Glatz bei Herrn Ardelt. 
Glogau bei Herrn Heinemann. 
Hirſchberg bei Herrn Nefener, 
Krotoſchin bei Herrn Sello. 
Liegnitz bei Herrn Kuhlmey. 
Oppeln bei Herrn Ackermann. 
Ratibor bei Herrn Pappenheim. 
bei Herrn Juhr. f 
Reichenbach dei Herrn Koblitz. 
So rau bei Herrn Julien, 


Weihnachtsgabe 


für Freunde erhabener Poeſie. 


Johann Milton's 


verlorenes Paradies. 
Neu uͤberſetzt 


von 
Samuel Gottlieb Buͤrde. 
2 Theile in 8. f 
Herabgeſetzter Preis 1 Rthlr. 
Breslau. N 
Joh. Friedr. Korn d. Aelt. Buchhandlung 
(am aroßen Ringe Nro. 24) 
So eben iſt in Eommiſſion G. P. Aderholz in 
Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) erſchienen: 
Gründliche und faßliche Anweiſung 
a zur Verfertigung f 
kleiner Luſtfeuerwerke 
zunaͤchſt fuͤr Dilettanten der Feuerwerks⸗ 
f 


unſt. 

Von Martin Websky. 

Mit 39 Abbildungen. geh. 15 ſgr. 
Obgleich uͤber Feuerwerkskunſt ſchon mehrere Werke 

erſchienen ſind, ſo ſind jedoch alle dieſe ſo oberflaͤchlich, 
daß nach ihnen Niemand im Stande iſt, ein Feuer⸗ 
werkſtuͤck ſelbſt zu verfertigen. Obige Schrift iſt die 
erſte, welche, auf lange Erfahrungen begruͤndet, die 


richtigen Mittel und Rezepte zur Anfertigung aller Ar, 


ten von Feuerwerksſtuͤcken angiebt, und überhaupt Se; 
den, der auch aller chemiſchen Vorkenntniſſe entbehrt, 
gruͤndliche und faßliche Anleitung giebt, ſelbſt ohne wei⸗ 
tere Huͤlfe mit wenigen Koſten kleinere und größere 
Feuerwerke zu verfertigen und einzurichten. Der Na⸗ 
me des Verfaſſers uͤberhebt jede weitere Anpreiſung des 
Werkchens, was ſich jedem Liebhaber der Feuerwerks⸗ 
kunſt von ſelbſt empfehlen wird; denn nicht allein Di: 
lettanten, ſondern wirkliche Feuerwerker werden darin 


manche Belehrung finden. 


= ' — 10 = 


Literariſche Anzeige. Sr 

In unferm Verlage iſt eben erfchienen und bei G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ und Kränzelmarkt- 
Ecke) zu haben: 3 RE 

Wie Luther in unruhigen Zei: 
ten und bei anſteckenden Krank⸗ 
heiten beruhiget und troͤſtet; ei⸗ 
ne Schrift fir das chriſtliche Volk 
und ein Spiegel fuͤr unſere Zeit von 

Dr. Ernſt Bernhardt. Mit einer 

Zugabe aus Zwingli's Schriften. 

38. broch. 10 Sgr. - 

Wir übergeben in dieſem Buͤchlein jedem evangelis 
ſchen Chriſten in unſrer bewegten Zeit ein wabtes Lehr, 
und Troſtbuͤchlein; denn auch zu Luther 's Zeiten ges 
ſchah es, daß Unterthanen in trauriger Verblendung 
wider ihre Obrigkeit aufſtanden und ſich empoͤrten, daß 
eine furchtbare Krankheit und Seuche Verderben und 
Untergang drohete, und auf Erden den Leuten bange 
wurde vor Warten der Dinge, die da kommen ſollten. 

Die hierauf bezuͤglichen zeitgemäßen Ausſpruͤche, wel⸗ 
che in den zahlreichen Schriften Luther's zerſtreut 
ſich finden, ſind mit Fleiß und Sorgfalt geſammelt 


und in der beibehaltenen herzlichen und kraͤftigen Lu-, 


therſprache zu einem Ganzen trefflich verbunden, und 
duͤrfte den Freunden einer koͤrnigen Nahrung fuͤr Geiſt 
und Herz und Allen, welche in der jetzigen ernſten Zeit 
nach Rath und Troſt ſich ſehnen, nicht leicht etwas 
Beſſeres empfohlen werden koͤnnen. . 
Halle, im November 1831. 
Buchhandlung des Waiſenhauſes. 


„A n. DH: 5 ; 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weth⸗ 
nachtsfeſte mit einer vorzuͤglichen Auswahl von: 

Kinder- und Jugendſchriften, 
ſo wie andern Gegenſtaͤnden des Buchhaudels, welche 
ſich zu paſſenden Geſchenken eignen. 92 

Zugleich bemerke ich ergebenſt: daß alle in dieſer 
Zeitung, fo wie in andern oͤffentlichen Blattern ange 
zeigte Bücher n. ſ. w. ſtets zu denſelben Preiſen auch 
bei mir zu erhalten ſind. 2 

er Eduard Pelz, 

Buchhaͤndler in Breslau, Ring Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 

———P ——————— — —ä—4 

An d e ie e. 

Mit allen Arten ſeinen Conditor-Waaren, als: gros 
ße Bon, Bon, Marzipan, Backwerk, Tragandt⸗ Arbeit, 
franzöſiſche Wagre in Kapfel ä St. 5 Sgr. und dergl. 
empfiehlt ſich dieſen Chriſtmarkt ergehenſt 


Aug. Scholz, Canditor am Elisabeth, 


Kirchhofe. gr 


iſt ſo een erſchienen 


bekannt, daß dieſe intereſſante und ſchoͤn. 


Im Commiſſions Verlage von ü 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Ruſſiſch⸗polniſches Kriegs⸗Spiel. 
Ein neues Geſellſchaftsſpiel für Jung und Akt. 
Preis 20 Sgr., auf Pappe gezogen 25 Sgr. 
Das Kind, ſo wie der Erwachſene, findet am Krke⸗ 
gerſtande vorzüglich Behagen, weshalb zu erwarten 
ſteht, daß eine getreue Darftelung der neueſten polni⸗ 
ſchen Kriegsbegebenhelten, die zum Spiel umgearbei, 
tet, alle vorgefallenen Schlachten und Gefechte, ſo 
wie die berühmteſten dabei betheiligten Perſouen in 
chtonologiſcher Reihenfolge ausweiſt, gewiß großes 


Wohlgefallen erregen, und demnach dieſe angenehme 


Gabe einem Jeden manchen Winterabend verkürzen 
und erheitern wird. Der Erwachſene findet auf die, 
ſem ſauber und geſchmackvoll ausgeführten Tableau ein 
angenehmes Erinnerungsblatt, welches ihm alle bei 
dem polniſchen Aufſtande betheiligten denkwürdigen 


Perſonen in wohlgetroffenen Portraits vorfuͤhrt, als: 


Kaiſer Nicolaus, Großfuͤrſt Conſtantin, Diebitſch, 
Paskewitſch, Chlopicky, Skrzynecky, Dwernicky, 
die Graͤfin Plater c. 
ui die vornehmſten Schlachten und Gefechte, ats 
e « 


Oſtrolenka, Bialolenka, Grochow, Dobre und 
Siedlze, die Todesfälle des Großfürſt Conſtan⸗ 
tin und Feldmarſchall Diebitſch, einc Anzahl 
kleinerer Scenen, wie die Abbildung der pol⸗ 
niſchjüdiſchen Nationalgarde, der Krakuſen, Koſ⸗ 
ſiniers, Ueberfaͤlle und Feldlager, nebft dem 
Mittelſtuck, welches die Uebergabe von 
Warſchau darſtellt. 8 


Spiel fuͤr Jung und Alt. 
Das Schiffs und Fahnenſpiel, oder das 
neueſte und zugleich das iutereſſanteſte Schimmelſpiel, 
mit 5 fein geſtochenen Karten u. 8 Würfeln. 15 Sar. 


So allgemein beliebt auch das gewöhnliche Schim⸗ 


0 


melſpiel iſt, ſo iſt doch der Gegenſtand ſchon jo ſehr 


N en 
Veranderung gewiß allen frohen Geſellſchaften 0 


kommen iſt. a 


Es iſt bei G. P. Aderholz in Breslau. (Ming 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) wir in jeder deutſchen — 
bandlung zu haben. Ae 
—— —— en 505 TEE HERE —— — 

e 7 A n F e g 
Linien zu 
allen Farben mit der Maſchine gezogen, bei 

Dar tſch, Meſſergaſſe No. 9. 


av 
. 


„ 
GeſchäftsBuͤchern und Noten werden in i 


var * 
2 


rs 5 232 
Der erzaͤhlende Vater; essence g 
im Kreiſe ſeiner Pin Verſuch zur Ausbildung 8 Anzeige. 


des Verſtandes und Staͤrkung ſittlichen Gefuͤhls; 
von Amadeus Ziehnert, Prediger. Mit 6 color. 
und ſchwarjen Kupfern und 216 Seiten Text. 

In dem freundlichen Gewande einer Reiſebeſchrei— 
bung lernt hier das Kind ſich felbſt, die Welt und die 
Menſchen kennen, und dieſes 'treffliche Buch iſt gebun⸗ 
den zu dem hoͤchſt billigen Preife von 20 Sgr. 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring u. Kraͤn⸗ 
zelwarkt⸗Ecke) wie in jeder deutſchen Buchhandlung 
zu haben. ei 


Bekanntmachung. 

Schon einigemal habe ich mich genoͤthiget geſehen 
Öffentlich" bekannt zu machen, daß ich mich weder 
Georg, noch Michael, noch Eduard Meyer 
unterzeichne, bitte alſo, zur Vermeidung jeder unan⸗ 
genehmen Namensverwechſelung, gefaͤlligſt auf meine 
Vornamen genau reflectiren zu wollen. 

Julius Ludewig Meyer, Agent, 
Schweidnitzer Sraße Nro. 9. im Marſtall. 


Toilette des Dames et Messieurs. 4 

Meinen hochgeehrten Kunden beehre ich mich etge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß meine Bude in dieſem Chriſt⸗ 
markt, nicht wie ſonſt, auf der Riemerzeile-Ecke ſteht, 
ſondern diesmal auf der entgegengeſetzten Seite, naͤm— 
lich Paradeplatz No. 2, der Modehandlung des Herrn 
Loͤbel Oppenheimer gerade über. Ich bitte auf 
mein Aushaͤngeſchild beſonders zu ſehen, um Irrun— 
gen zu vermeiden. Auch ſind daſelbſt fein gearbei⸗ 


tete hölzerne Kunſtſachen für Kinder hoͤchſt billig zu 


haben, ſo wie einige gebrauchte Violinen, worunter 


2 Steinerſche, 1 Amati und 1 Valenzano, 2 Floͤten 


und ein Poſitif für angehende Organiſten mit Pedal 
für 20 Rehlr. in gutem Zuſtande. 5 

Die Parfümerie, und Toilette-Seifen Niederlage des 
A. Brichta aus Paris in Breslau Ohlauer Straße 
und Schuhbruͤcke Ecke, im erſten Viertel vom Ringe 
und während des Marktes Paradeplatz No. 2 ſchraͤge 


uͤber in der zweiten Bude. , 


Echten Arrac de Goa von seltener 


Güte erhielt und empfiehlt 
PFriedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


n 5 


8 ntermoden. in Huͤten und Hauben, fo wie ſaͤmmt, 
liche uͤbrige Putzartikel in groͤßter und geſchmackvoller 
Auswahl zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

Wittwe Johanna Friedländer, 
am großen Ring ſchraͤg über der Hauptwache No. 14. 


Die achten Schwarzwalder Wanduhren, 
g welche Stundenſchlagen und wecken, blos 


@ 


Stundenſchlagen oder wecken, auch gar nicht 

ſchlagen, empfingen jo eben in ſchoͤnſter Aus: 
wahl und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner et Sohn, 

Ning No. 43, das 2te Haus von der 


2 
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: Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
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So eben empfing ich alle Arten Perlboͤrſen, Da— 
mentaſchen, Blaͤtterkaͤmme, Fingerringe und Ohrge⸗ 
haͤnge in Krongold, feine gd geſtc balen Vor⸗ 
bemdknoͤpfchen, Doſen, und eine Auswahl von den 
verſchiedenſten Sorten Spielwaaren für Kinder, welche 
Gegenſtaͤnde nebſt allen andern Galanteriewaaren zu 
ſehr billigen e e 6 5 


x Liebrecht, 
Ohlaueiſtraße No. 83. dem blauen Hirſch gegenuber. 


Aufgelösten Grünspan und Carmin, 
Acht chines., schwarze und römische Sepia-Tu- 
schen — so wie auch von den feinsten Inge- 
nieurstiften, empfing neue Sendungen 

die Schreib- u. Zeichnenmaterialien-Handlun 
; F. L. BA a de, ; 
dem Sckweidnitzer Keller gegenüber. 


Das feinſte raffinirte Ruͤbol 
vorzuͤglicher Qualitat, offerirt billigſt: 
die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudels Wittwe, 


Junkernſtraße Nro. 32. dee Poſt ſchraͤg uber. 


Frischen fliessenden Caviar von aus- 
gezeichneter Oualite 


erhielt so eben und offerirt 


Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 
Zu dieſem Weihnachtsmarkte empfehle ich mich mit 
einer Auswahl von Conditoreien, in Zuckerguß, Mandel: 


N a e ceonfect, Berliner Figurenmorzipan, verſchiedenen Bon: 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich die neueſten 


bons, candirten und Tragant Spielwaaren, und iſt 

ſolches in meinem Gewölbe als auch in meiner Bude, 

anf, dem Naſchmarkte der ſchwarzen Adler-Apotheke 

gegenuͤber, zu ergebenſter Beachtung ausgelegt. 

CLonditor Micadi, auf der Albrechts Straße, 
der Stodt Rom gegenüber. 
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Theemaſchinen 
neuſter Form, empfingen ſo eben in ſchön; ＋ 


ſter Auswahl und verkaufen Außerft wohlfeil 


Huͤbner et Sohn, 
Ring Ro. 43, das 2te Haus von der 
d Schmiedebruͤck⸗Ecke. f 
See erdekk erde EEE 


Wirklich friſch Aſtrachanſchen Caviar, 
ſehr delikat von Geſchmack, friſche Auſtern in Schalen 
und ausgeſtochen, neue Smyrniſche Roſinen und Fei— 
gen, neue Dalmat. unb Kranz Feigen, und neue Tür 


kiſche Haſelnüͤſſe erhielt und n 
B. Jae. 


A n 7 
Von Gunpowder- und Pecco⸗ Thee in Oki. 
Pfund, Buͤchſen, 
Perlen⸗Thee, 
Hayſan⸗Thee, 
Schwerdt Mandeln; neue Smyrner Cibeben; Maro⸗ 


nen; Schweizer und Holländiſchen Kaͤſe; achte Jamaica- 
Macaroni; Gries 


Rums; Faden und Stern: Nudeln; 
und naue Heringe, erhielt fe iſche Zufuhr 
T. S. T. Schwartzer, 
Neumarkt im weißen Hauſe No. 27. 


ne i 
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Chabracken neufter an empfingen ſo eben 


N 
und verfaufen N wohlfeil 111 in 3 
a Huͤbner a 
Ring No. 43, das 2te ne ber 
Schmiedebrück Ecke. A 
ie 0020 


— 


ag. She, neden, Schalen Auſtern in Schaalen 
erhielt 


it en Poſt wieder und offerirt 
Carl Fr. Prator ius, 


Echte Braugschiyeiger * * Ber- 
g liner Schlackwurst 

erhielt u. offerirt im Ganzen u. im Einzelnen 
Friedrich Walter, 

Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Verlorner Vorſtehhund. 

Am öten d. M. iſt ein lichtebrauner und glatthäris 
ger gelb gebrannter Vorſtehhund mit weißer Bruſt und 
Kehle, kurz geſtutzter Ruthe, weißen Zehen an allen 
4 Laͤufen im 7ten Felde begriffen, auf den Namen 
„Kaſt an“ hoͤrend, hier Orts abhanden gekommen, 
Die Herren Jagdgenoſſen werden hiermit vor deſſen 
Ankauf gewarnt, und demjenigen welcher mir zu deſſen 
Wiedererlangung behuͤlflich ſeyn will, eine angemeſſene 
Brlohnung auf Verlangen hierdurch zugeſichert. 

Schrode, Kloſterſtraße No. 26. 


Billig zu vermiethen 5 
und bald zu beziehen, iſt Breite-Straße Nro. 3. eine 
meublirte Stube. 


3 Scheer 


Zu vermietben 9 


305 e eee e e ee 
find mehrere gröbere und kleinere Wohnungen zu MW ihr 
nachten und Oſtern; auch ein Obſt- und Gemu e 
Garten. Das Naͤhere bei 

J. Muͤllendorff, Toſchenſraße Rn 28. 


»Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. v. Tippelskirch, Obriz, 
von Berlin; Hr. Doͤring, Kaufmann, von Charlottenbrunn; 
Hr. Hohberg, Gutsbeſ., von Se Hr. Unverticht, 
Gutsbef, von Elsdorf: Hr. Peſll Kaufmann, von Bar 
men; Hr. . Ober, eg von Oppeln — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Kramſta, Kaufın., von Fel 
burg. — Im weißen Ad let: Hr. Beyer, Obera nt, 
mann, von Czarnowanz — Im blauen Hirſch: Herr 
Flatt, Gutsbef,, von Sisirädeth; Hr. v. Gaisberg, Dhrift- 
8 von Gubrau. — Im goldnen Baum: Or. 
Schleſinger, Hr. Kern, Kaufleute, von Strehlen. — Im 
gofd nen Löwen: Hr. Bruckauff, { Inſpeetor, von Manz. 

e 0 Zepter: Hr. Felſer, M echanifus, - von 
Tre — In der Neiffer Herberge: Hr. Bon: 
niger, Singer; von Leipfig. — Im Prieat⸗Logis: 
2 v. Lepinski, von Guttwohne, Tafchenſtiaße Nö. 11; Hr. 
raf v. Schlippenbach, von Len . 


2 Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. Nro. 16, R 
Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 15. DN 1851. 
ee Hoͤch ſter: Mittler: n 
Weitzen 2 Kthlr. 2 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 1 ai 10 Sgr. 15 f. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 12 r. Pf. 
Gerſte 1 kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. Pf. 
Hafer Athlr. 23 Sgr. Pf. — = Ripke, 21 Sgr. 9 Pf. — (AKthlr. 20 Car. 6 Pr. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit FREE der Sonn- und Festtage) t ich im Verlage der Wilhelm e % 
5 Be, Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen ! 191. Poſtämtern zu haben. 1 
Redakteur: ve Dr. 1 „„ 
— a atzen 2 


